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den Chriſten gibt, die in Vergleich kommen können
mit dieſen Helden Uund Heldinnen des Kreuzes auf
olgatha.

In ihnen iſt wahrhaft: 77  le Frucht des Geiſtes:
Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Gütig—
keit, Langmuth, Sanftmuth, Glaube, Mäßigung,
Keuſchheit, Reinigkeit. Wider ſolche iſt kein e  70

ES iſt ferne von nen,  —  — „ſich In etwas anderem
zu rühmen, als um Kreuze Jeſu Chriſti, Ur velchen
ihnen die Welt gekreuzigt ift, Ud ſie es der Welt ſind 1

„Darum 2—  “ — Üüber ſie Friede Ind Barmherzigkeit,als über das 25

ſrael Gottes.“
(Gal 22, 23 VI 16.)

Auguſtins von Leoniſſa
Relrachlungenüber

das Ater Unſer und Ave Maria.
Us dem Lateiniſchen überſe

von

etnem eltprieſte r.
(Fortſetzung.)

Biebenunddreissigste Hetrachtung.
Von der Verſuchung

„Und führe In 8 nicht uIn Verſuchung.“Matth In dieſer ſechſten Birte egehren wir, daß
das 0  er der Hoffart in uns au  erotte und die

38*
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Lugend der Demuth ins gegeben werde, denn der
Hoffärtige, der auf ſeine eigenen Kräfte vertraut,
fürchtet die Verſuchung nicht, meint ſie mit ſeiner
eigenen Überwinden zu können und hält eS nicht
der Mühe werth, die göttliche ilfe zu flehen.
Der wahrhaft Demüthige aber iſt ſich ſeiner Schw  *  che
bewußt, laubt keine, auch eine geringe, Verſuchung
nicht überwinden 3zu können und nimmt deswegen ſeine

0  ur göttlichen Hilfe, der Er weiß un
glaubt, daß 44

ſie ihn ganz befreien, erleichtern und

beſchweren kann nach ihrem Wohlgefallen. Und darum
ruft Er empor: Und führe uns nicht Iu Verſuchung.
Der wahrhaft Demüthige hittet damit nicht, daß Er gar

nicht verſucht, ſondern daß X nicht EV Verſuchung 9e
werde, und dies geſchie auf dreifache eiſe

Erſtens bitten wir n  V* daß wir nicht erſu verden,
denn die Verſuchung ift nützlich, aber geführt verden
In die Verſuchung iſt verdammenswerth. Wir werden
aber verſucht d nicht In Verſuchung eführt, wenn
die elt, das Fleiſch oder der Teufel uns etwas Un
erlaubtes zuflüſtern, aber unſere Vernunft Und unſer
ille ſich dagegen wehren und nich einwilligen, eine
unerlaubte und Ott verhotene Sache thun.
nd ſo verſucht werden iſt nützlich, denn gäbe * keine
Verſuchung, 0 gäbe 6C8 keinen Kampf und gäbe *
keinen Kampf, E wäre auch fein Sieg, ohne Sieg
aber keine Krone, weil der Apoſtel ſagt Niemand wir
ekrönt, al  5 der rechtmäßig geſtritten hat Zweitens
bitten wir, daß wir nich n Verſuchung geführt werden,
denn das iſt verdammenswerth und geſchieht, wenn
wir n die Verſuchung einwilligen, un die
Vernunft und der von der Verſuchung über—
wunden n gebunden werden, ſo daß ſie das Böſe,
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das der Teufel, das Fleiſch bder die Welt ihnen Hor
ſpiegeln Ind das ott verbietet, Im Werke auszuüben
verlangen. Das alſo e mn die Verſuchung geführt
verden und In ſie fallen. Darum ſagt riſtus:
Wachet und betet, damit ihr nicht In Verſuchung
fallet. atth. Ein Beiſpiel en wir den
heiligen Martyrern, die durch Peinen verſucht worden
ſind, aber nicht In Verſuchung fielen, weil ſie nicht
aus Furcht Odor den Qualen den Willen Gottes Üüber  45  2
treten wollten Einige aber ſind nicht allein ver

ſondern auch von der Verſuchung Üüberwunden
un In die Verſuchung geführt worden, eil 44

ſie aus
Furcht vor der vorübergehenden Strafe oder Pein
ott verleugneten. Das zeigte bei dem heil
Petrus, der verſucht und n Verſuchung geführt wurde
ind ſo ehr den Tod fürchtete, daß er den Herrn
dreimal verleugnete. Matth. 26 erſu aber und
nicht in Verſuchung eführ ward 4* als Er freüdig
ſich ans Kreuz agen ieß Dritfens tten wir,
daß Wir nicht In Verſuchung geführt werden, was ge
chieht In dreifacher Weiſe der Teufel iege Aun
was vor, das Fleiſch wird ergötzt un der Geiſt gibt
ſeine Einwilligung. u zwar erden wir, Dir
verſucht werden zum elUſten gebracht eil
wir vom fündigen Fleiſche abſtammen, un ſo geht
die Verſuchung IN Uun vor riftu aber, er Gott
war und ohne (Sünde 08 Fleiſch annahm, konnte
wohl durch Einflüſterung von außen her erſucht,
aber um Gelüſten und Einwilligen nicht gebracht
verden. E5 war alſo die Verſuchung, die er IN der
Wäſte mit dem elfe beſtand, nicht von innen, ſon⸗
dern von außen. 0 Und auch die Einflü⸗
ſterung führt nicht in Verſuchung, ſondern die Ein
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ſtimmung des Geiſtes, die weifa iſt die eine zUm
Gelüſten, die andere Werke. Die Einwilligung
zur Luſt ge  le dann, wenn der Menſch die böſe
Luſt In ſich aufnimmt und ſie nicht austreibt, ſondern
lit Wohlgefallen be ihr verharrt und H ihr ſchwelgt,
obſchon die Luſt nicht in's Ser umſetzen will
Und dieſe Einwilligung iſt eine chwere Sünde, wenn
glei nicht ſo chwer, als wenn auch die Einwilli—
gung zum erke rfolgt teſe aber geſchie dann,
wenn der Menſch den Willen hat, auch uim erte
die Verſuchung zu vollbringen, ſobald er dazu Gelegen—
heit und Zeit So iſt alſo klar, was wir In
dieſer ſechsten verlangen und vas nicht; wir ver  2  —
langen nicht, daß wir nicht erſucht, ſondern daß wir
Ur Einwilligung nicht u Verſuchung führ verden

Achtunddreissigste Betrachtung.
Von den Arten der Verſuchungen.
„Und führe uns nicht In Verſuchung.“

Matth. Drei Arten der Verſuchungen gibt es,
die zu fürchten ſind; denn zur ünde reizt die Hoffart,
die Habſucht un die Wolluſt Die erſte nde iſt
die Hoffart, die den Teufel überwältigte, da
Ich will den Himmel erſteigen, mich die
Seite ſtellen der Dreieinigkeit und dem Allerhoͤchſten
gleich ſein Iſ 14. Von dieſer Art läßt ſich aus⸗
egen das Wort des 0  e Möge euch keine andere
Verſuchung überfallen, als eine menſchliche, hütet
euch vor der Verſuchung der Hoffart, denn teſe iſt
keine menſchliche, ſondern eine teufliſche. Teufliſch
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el ſie, eil Lueifer durch ſie im Himmel von ſich
ſelber verſucht wurde, und weil er durch ſie die erſten
Eltern um das P  zaradies betrog, da er ihnen
ſagte: hr werdet —  x. wie die Götter, und ſie nun

lach der Wiſſenſchaf Got  8 Verlangen trugen. In
ähnlicher Weiſe wollte er Chriſtum verſuchen, a

Wenn du Gottes Sohn biſt, 10 ſtürze dich
hinab, enn e8 ſteht geſchrieben, daß ſeinen Engeln
deinetwegen befohlen N Aber hriſtus
erwiederte ihm: Du ſollſt ott deinen Herrn ni
verſuchen. In dieſer Antwort zeigte Chriſtus, daß
jene, die wollen, daß ott für ſie Wunder wirke,
btt verſuchen, weil ſie zu viel auf ihre Heiligkeit
ſich einbilden und meinen bei Oft nicht in Gnade
zu ſtehen, wenn ihnen ott nich beſondere Zeichen
ſeiner e zeigt. Und doch erwirbt nichts ſo ehr
die e Gottes, als wenn In wahrer Demuth
die eigene Gebrechlichkeit betrachtet und ſich für zu
unwerth hält vor Gottes Augen, als daß eTr unſert—

Denn Gott zum Wunder—wegen ein Wunder wirke.
wirken verſuchen iſt ein eichen des Unglaubens, *
heißt eher ihm mißtrauen als vertrauen; man will ott
nich vertrauen ohne Unterpfand. Die Wuunder
In gleichſam Pfänder der göttlichen Macht, Weis—
heit und Freundſchaft, ſind Zeichen, welche die Heilig—
feit des enſchen offenbaren, nicht bewirken, und
bisweilen ſind dieſe Zeichen alf denn Wunder
wirken iſt auch vielen böſen Menſchen gegeben, un
am der Welt ird leſe Macht gegeben werden
em Antichriſt und ſeinem Anhange. Die weite Ver
ſuchung iſt die der un AIn der krankt bei  2  2
nahe die ganze elt, eil alle, Kleinſten bis

So wurden zuerzum Größten dem eize dienen.
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erſucht Adam Ind Eva, zu denen geſagt wurde: Ihr
verdet Wiſſende ſein Vie die Götter, denn es gibtnicht Ur eine Habſucht nach Geld, ſondern auch nachWiſſenſchaft Mit dieſer Verſuchung ich der
Teufel an Jeſus, da er ihn auf die Bergeshöhe ſtellte
und ihm zeigte alle Reiche der Welt und zu ihmſprach Das Alles will dir geben, wenn du vor
mir niederfällſt un mi anbeteſt. Jeſus aber ant⸗
wortete ihm: Gehe hinweg Satan, denn eS eh ge.  —rieben: Du ſollſt Gott deinen Herrn allein anbeten
un ihm allein dienen. Matth. 4 Mit dieſen Worten
zeigte riſtus, daß die Geizigen nich Gott, ſondern
den Teufel anbeten, wie auch der Apoſtel ſagt Der
Geiz iſt Götzendienſt 5, 10 was noch ſchle

er
iſt, ſie beten einen Groſchen 0 und dies iſt
X, ei der Groſchen aus einem gar en
Stoffe gemacht iRR, der Teufel aber ſeinem Sein
nach edel iſt, eben, Gefühl un Verſtan hat
Und woher kommt dieſe ſo niedrige Anbetung, als
aus großer Liebe, wie Auguſtin ſagt Das betet
der en an, was mehr liebt als Alles andere;
der Geizige aber lie vor Allem 98 Geld mehr als
Gott und das Himmeleeich. Da nun der Apoſtel
un elehren will, daß wir von ſolcher Verſuchung
uns nicht überwinden laſſen ollen, ſpricht ſo Wir habennichts in dieſe Welt ebracht, Uun zweifellos werden
Wir auch ni mitnehmen können. 0  en wirNahrung und Kleidung, 0 laßt un amit 3frieden ſein; denn die reich verden wollen, fallen in
Verſuchung und n die ingen des Teufels. 1. Tim.
Das zeigte ſich bei J  uUdas, der mit dem Stricke ſich
erhenkte. Die dritte Verſuchung ift die olluſt,
Ind ſie 9 an mit der V  A  lerei. So var zU⸗
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ſt Adam und —60 verſucht da ſie einwilligten zu
en dvon dem Baume der Erkenntniß des Guten und
Böſen Gen Und der Teufel verſuchte damit
Chriſtum da Er Sage, daß diefe Steine rod
werden Doch „*

eſus ward nicht beſiegt, CI an
delte die Steine n M Brod, ſondern gab ul Ant
wort Der Menſch eht nicht allein Brode: on⸗
dern jedem orte, das aus dein Munde Gottes
kommt. Matth enn ſo wie der Leib, der aus

gemacht iſt eht von der Frucht der rde, welche
das 10 iſt ſo muß die Seele leben von Worte
Gottes, weil ſie durch die 2 des göttlichen Wortes
aus lichts erſchaffen worden iſt nach Gottes Ehenbilde
18 dieſer Stelle egr 8 ſich, daß die von der
Verſuchung der Uerei bemeiſtert werden, welche men
harten Stein EHN ſüßes Brod verwandeln, die
rauhe und harte Buße verlaſſen, ·IM Wohlleben
ihrem Al Vergnügen 3U bereiten, ohne zu bedenken,
daß die DOlleret dem Menſchen gar ſchädlich iſt, denn
Ur ſie wird Dder El heſchwert, der Magen Un
ordnung gebracht, das efüh unterdrückt und Krank
hei un der Tod iſt ihr efolge. arum ſagt der
Weiſe Sei nich allzu gierig bei deiner Mahlzeit und
9 dich nicht an jede Speiſe, denn Iu lelen eiſen
ift Krankheit, un des au  2 ſind viele Be⸗
ſtorhen Uun verdorben Eeele 37 Dieſe Gaumen—
Uſt iſt emne ſchändliche un Mutter, dte
noch ſchändlichere Töchter gebiert nämlich die Trunken⸗
heit und die Wolluſt; denn v iſt ſchändlicher als
ein runtenbo der aus dem Maule inkt, Aam

Leihe ittert, den Verſtand verliert, deſſen
Geſicht ſich ganz ndert und der auch die Geheimniſſe
Ni 3u behalten vermag? Darum ſagt Salomon



602 Betrachtungen über ater unſer U Ave Maria

rov 31 Gebt den Königen feinen Wein, denn. wo
Trunkenheit errſcht, dort gibt's kein Geheimniß. leſe
Tochter aber ührte die Mutter Gaumwenluſt zuerß dem
Noah als Braut zu, der ſich berauſchte und eine
Scham entblößte, Gen 9, und darnach dem V  oth,
der ſich auch berauſchte Ind mit ſeinen Töchtern lut
ſchande trieb, Gen. Ueherdies hat die Utter
Gaumenluſt noch eine andere abſcheuliche Tochter, die
Wolluſt, die nicht den Geiſt entnervt, ſondern
auch den Körper ſchwächt, die eele befleckt Uund den

ganzen Menſchen n das Verderben des Todes bringt,
wie der Apoſtel ſagt

Die Sünde, ſie vollbracht
iſt, den Tod Jae 1.. Wenn der Geiſt
des Menſchen der Begierlichkeit des Fleiſches zuſtimmt,
ſo entſteht dadurch eine geiftige Ehe, in der das Kind
der en Mutter, nämlich die Sünde, wie der Baſilisk
oder die er den Vater ödtet, nämlich den Geiſt
Darum ſpricht der Apoſtel 4d Rom. Der bld
der Sünde iſt der Tod; denn wenn ihr nach dem
Fleiſche lebet, werdet hr ſterben, wenn ihr aber durch
den Geiſt die erte des 2E ſo werdet
ihr leben, nämlich In Gott, Rom egen ieſe
Tochter, nämlich die OUuft, die den David zum
ebru und ag und den Salomon, der drei⸗
hundert Weiber hatte, zur Abgötterei brachte, haben
wir viele Gegenmittel. Das erſte iſt immerwährende
Beſchäftigung, B mit dem Studium der eiligen
Schrift, wie Hieronymus ſagt Liebe die Wiſſenſchaft
der Schrift un wirſt die Laſter des nicht
lieben Das zweite iſt die Züchtigung des ei
Das zeigte ſich bei der heil Magdalena, die ſo lange
ſie Iin Wollüſten lebte, eine Sünderin Wwar, aber als
ſie das en der Apoſtel nachahmte, dieſer Ver⸗
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ſuchung edig wurde. Das dritte iſt die Ortsverände—
rung do der Apoſtel ſagt: Fliehet die Unzucht,
den Umgang mit der Perſon, wegen der ihr verſucht
werdet; und im kanoniſchen Rechte heißt es, daß die
Beichtväter ſolchen Verſuchten l8s Buße auferlegen
ſollten den Aufentha zu aͤndern, dami ſie die Perſon
ni ſehen, weil, was das üge nicht ſieht, das
Herz nicht verlangt. Das vierte iſt andächtiges Gebet,
enn dieſe Gattung Teufel ird nicht ausgetrieben,
als durch und en (Matth 17.) Darum
hat der Apoſtel, der den Stachel des El ühlte,
den Herrn dreimal gebeten, aber eil ihm dieſer
Stachel nützlich war, var er nicht von ihm genommen,
ſondern er erhielt durch das Verdienſt ſeines Gebetes
die Gnade nicht In die Sünde §  u fallen, da der Herr zu ihm
pra Meine Gnade genügt dir (Cor 1235 Das
fünfte iſt die oftmalige Bei wie C8 ſich zeigte bei
einem Kaufmanne, der mit einer erſon der
Art verflochten war, daß Er ſich auch nicht Eine Nacht
ihrer enthalten konnte; doch ſchämte er ſich nicht, dieſe
Sünde ſeinem Beichtvater zu eichten und ihn die
Fürſprache ſeines Gehetes 5u erſuchen. Der Beicht⸗

ſagte mitleidig du ihm Mein Sohn! ich bitte
dich, enthalte dich eine Nacht aus le zu Chriſtus,
eine zweite aus Liebe F der heil Jungfrau Maria,
eine dritte aus Liebe zu en Engeln, eine vierte aus
iebe en Heiligen und noch eine aus Liebe zuallen himmliſchen Heerſchaaren Er gehorchte dem
Beichtvater und erhielt von Gott die Gnade der Ent⸗
haltſamkeit. arum ſagt der Pſalm 95 Bekenntniß
und Schönheit ſind vor ſeinem Angeſichte, nämlichGottes. Und die Gloſſe rklärt 8  * Wenn du im
Herzen die Schonheit lie gehe fleißig k
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Neunundddreissigste Betrnetong.

Von der Verſuchung
n ühre un 8 nicht un Verſuchung.

Obſchon drei 90ſe Verſucher ind, der Teufel, der
uns zur Hoffart, die elt, die un zur
in Fleiſch, das Uun zur Gaumenluſt, Trunken—
heit und Wolluſt anreizt, 0 iſt doch auch ein guter Ver
ſucher ind der iſt Gott, der —  .—  — reunde Ur Leiden
und Trübſale heimſu Dies zeigte ſich bei der
Stadt Bethulien, die von Holofernes elagert purde
und ereits Wafſſer und Nahrungsmitteln Mangel
itt Da beſchloſſen die Belagerten, dafern ihnen
Ott nicht binnen fünf Tagen Hilfe ſende, die Stadt

Daden Händen der Belagerer zu übergeben.
olches die heil Judith V  örte,  A adelte ＋—

— dieſelben
Ur den Worten: das ſeien Reden, durch ott
nicht F  Ar Barmherzigkeit, ſondern zum Zorne bewegt
werden müſſe, ſie fönnten der göttlichen Erbarmung
kein Ziel etzen, ſondern in Demuth .— anrufen und
im Vertrauen erwarten;, und alſo ſagte ſie zu den
Prieſtern: hr, die ihr die Prieſter ſeid IMm
Gottes, an euch ang ihre Seele, richtet ihr Herz
auf durch Rede, daß ſie eingedenk ſeien, daß ihre
Väter verſucht worden ſeien, rprobt zu werden,
ob 8.—. in Wahrheit thren Ott verehren. (Judith
ott aber verſucht ſeine Freunde, wie Ein Töpfer, wie
ein Lehrer, 1 wie das Gold verſucht wird Zuerſt
verſucht ſie Inu der rübſal, wie ein Töpfer, denn
der Töpfer verſucht ſeine 2  rre, indem Er mit der
Hand daran klopft; ſind ſie nun feſt und gut gehrannt,
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ſo geben ſie einen en Klang. So Anben auch Ite
hriſten I der Trübſal als Gefäße einen en
ang durch die Dankſaͤgung. Denn ſie wiſſen, daß
die rübſa gleichſam iſt ein en der Hand ihres
Töpfers, nämlich Sottes, gegen das I

ſie ſich durchaus
nicht aufhalten dürfen. nd das Uhlte Hiob, da eu

10 Erbarmet euch meiner, erbarmet euch meiner,
wenigſtens hr neine Freunde, weil die Hand es
Herrn mich berührt hat H 19) Die Böſen
ab  28 als chlechte Gefäße zerſpringen durch Ungeduld
un geben einen hohlen Klang durch Gottesläſterung.

das iſt's, vas Salomon ſagt: Die Geſchirre des
Töpfers erprobt der Ofen, und gerechte Menſchen
die Heimſuchung der rübſal. Ecclef. 27) Zwei  —  —
en8: Gott verſucht wie Eein ＋

V

ehrer, der ſich von
einem Schüler vergewiſſern will, ob Cx ſeine Aufgabe
kann, nd darum Er ihn ur Fragen. Soj
verſucht ott man Tugendhelden, amit ſie offenbar
werden, nicht ihm, weil ER Alles weiß, ſondern der

Auf dieſe QAr Abraham verſucht.
Darum heißt 8 Gen. 2 btt verſuchte den raham
nicht einmal, ſondern zu dreien Qalen Eine
große Verſuchung war es, E ott ihm befahl, daß
Er ausgehen ſollte von ſeinem Lande Und *  —.  enner Ver  —  —
wandtſchaft un ziehen ſollte in ein fremdes V Land.
(Gen 12. Dieſe Verſuchung machen die Ordens⸗
leute durch, die btt 3u Liehe ihre Eltern un ihr
Beſitzthum verlaſſen und in inen Orden treten, den
1.— noch m erſu en und der für ſie ein
fremdes Land iſt, und A  8 gute Soldaten. durch die
freiwillige Armuth einen 0n  en Feinden der eele
überwinden, nämlich die Weltlu Eine große Ver⸗
ſuchung war es, als btt dem Abraham befahl, ihm
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den einzigen Sohn, den er hatte, zu opfern. Gen 22)
Dieſe Verſuchung machen wieder die Ordensleute Urch,

ſie Ur das Gelübde des Gehorſams verlaſſen
oder Gott opfern den eigenen Willen, indem ſie den
ſelben dem Willen der Vorgeſetzten unterwerfen, bas
durch den eigenen Sohn ausgedrückt wird Und wieder
eine große Verſuchung War es, als ott ihm befahl
ſein el zu beſchneiden. (Gen 170 Dieſe Ver⸗—
ſuchung machen die Ordensleute durch wenn ſie durch
das Gelübde der Keuſchheit ſich ott verpflichten, von
allen Gelüſten des ſich zu enthalten und ſo
überwinden ſie den ritten Feind der eele nämlich
die Begierde des E An dieſen dreien Ver—
ſuchungen alſo, nämlich em (CU der Armuth,
des Gehorſam und der Keuſchheit aſſen ſich die
rechten Ordensleute erkennen. Drittens verſucht
Gott, wie das Gold erprobt ird Darum eißt 8
im U der Weisheit: ott hat ſie verſucht und
ſeiner würdig gefunden, denn wie Gold Im Feuerofen,

Das Goldhat der Herr ſeine Auserwählten rprobt
Dir Hi Feuerofen gereinigt, und alſo gereinigt im

niedergelegt. So er die Heiligen in den
Ofen der Trübſal geworfen, Um, gereinigt von der
Schuld, rprobt zu werden mn der Geduld und nieder—
gelegt zu werden in den Schatzkaſten des Himmels. In
dieſem en ward erſucht un geprüft der Sohn
Gottes, wie der Apoſtel ſagt W'j  IXY en nicht einen

Prieſter, der nicht el nimmt unſern
S  wa  eiten, ſondern der verſucht worden iſt V allen
nach der Aehnlichkei unſeres ei ohne Sünde.
Wie Er aber in em verſucht worden iſt, zeigt Ber⸗—
nardus mit ben Worten: Er ertrug in ſeiner Ver—
ſuchung arte Worte, härtere Schläge und zuletzt die



Betrachtungen über ater unſer U. Ave Maria. 607

härteſten Qualen des Kreuzes. erſu ard in
allen Gliedern ſeines Leibes, eil an ihm von der
Fußſohle bis V  ur Scheitel des Hauptes nichts herl
war. (Iſ 50) Verſucht ward eLr durch alle Gattungen
Menſchen, verkauft von ſeinem Apoſtel, verleugnet
von =D  E  —  nem Freunde, verlaſſen den ülern,
geklagt von den Juden, gekreuzigt von den Heiden.
erſu ard Er durch alle Elemente: mit aſſer an
geſpien, In der Luf aufgehangen,; beim Feuer ver
leugnet, in der rde egraben. Mit Recht alſo ſagt
der Apoſtel erſu in allem, aber er ſetzt inzu
Nach der Aehnlichkeit des Fleiſches ohne Sünde, 1.
weil er die Aehnlichkeit des Fleiſches der Sünde E
Wenn alſo ſein reinſte Fleiſch den Geiſeln unterlag,
iſt's ein Wunder, wenn unſer n ünden empfangenes,
gebornes und genährtes Fleiſch gegeiſelt wird? Wer
alſo Chriſto folgen will, um mit ih zur Seligkeit
zu gelangen, ereite ſich vor, die Verſuchung zu Er
tragen, bvie der heilige Geiſt in Eecleſ. pricht
Sohn, wenn du gehſt an den Dienſt Gottes, ſteh'
Inu der Gerechtigkeit und Furcht und bereite deine
eele zUur Verſuchung. Steh In der Gerechtigkeit der

erke, In der Urcht, In unde und aus der
Zahl der Auserwählten zu allen, und bereite darum
deine eele zur Verſuchung, Urch welche alle Aus
erwählten hindurch ſind arum 10
der Herr zu Moyſes — iſt er mit dem Volke
Gottes zu leiden, als das Vergnügen des zeitlichen
Wian. zu genießen.
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Bierzigste Betrachtung
Von der ＋

1

0

Und führe un 8 nicht Verſuchung.
(Matth 6.) Vater, gib un die Tugend der Ge
duld daß wir I der rübſa nicht verführt werden
Ur  1 Murren un Ungedu weil wir die Ver—
uchung der rübſa aushalten müſſen wegen der
Stärke der Hilfe, wegen der Juer des Lohnes und
der Furcht der Strafe Erſtens müſſen wir die
Trübſal geduldig ertragen wegen der Stärke der
Denn Gott iſt der Helfer der Gläubigen und Er iſt
ſtark und darum kann ſeinen Freunden die N der
Verſuchung ſind helfen Auf leſe Stärke vertraute
der V  U dem errn In dir werde ich der Ver  —
Uchung entriſſen bverden (Pf 17) In oir, h

deiner Kraft nicht I der menen (n 7
die auf ihre Kraft vertrauen heißt 8 M Evangelium
Lue baß le zur Verſuchung kommen, aber IN
der Zeit der rübſa abfallen. Denn da der Menſch,
ſo viel an ihm iſt, nichts iſt, 9 iſt auch eine Kraft,
0 ſern ne ihm kommt, nichts. als en Fallen
und Streben zum Nichts er die göttliche 1α
die allmächtig iſt kann den Menſchen, der auf ſie
mi wahrem Glauben un böllendeter Liehe vertraut,
aufrecht halten, daß EL U fällt un nach dem Falle
aufheben, daß Er wieder Da erhellt es,
daß unſer Helfer Ar iſt, wie der Pſalmift ſagt,
Pf 23 Mächtig und ſtark iſt der Herr, der Herr
iſt mächtig I Nampfe Denn M Kan ĩIN
der Verſuchung, macht Er un ar un mächtig, N
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wir on chwach ſind Ud nicht allein mächtig
iſt er, ſondern auch etren und ohne Bosheit, und
darum kann er die auf ihn en nicht verlaſſen in
der Noth Wenn aber der enſch ＋ der Verſuchung
iſt und 3u ihm aus ganzem Herzen ſeine Zuflucht
nimmt, ſo verſcheucht er entweder die Verſuchung oder
erleichtert ſie o daß er ſie eichter aushalten kann.
Ind das iſt's, was der Apoſtel ſagt Gott iſt getreu
ind läßt euch nicht verſucht werden I  ber euer Ver⸗
mögen, ſondern gibt mit der Verſuchung auch den
Fortgang,, . den Gewinn, weil wir durch die Ver
ſuchung, bvenn wir ihr nämlich widerſtehen, uns
Verzeihung der Sünden, Vermehrung der Gnade ind
des Ruhmes verdienen. Das ard vorgebildet UrHiob, dem nach der Verſuchung der rübſal, die
er Ur Geduld überwunden, Ott Alles doppeltwieder gab U 0 iſt es wahr, was der Apoſtelſagt, daß denen, die btt ieben, alle ingeBeſten gereichen (Rom 8), weil der Ott Liebende,auch venn eine Sünde begeht, demüthiger wird in
ſeinem Gewiſſen, er tu der Buße, aufmerkſamerund ſorgfältiger mM der Vorſicht. Wenn wir alſo in
der Verſuchung der Trübſal ind, ſo vertrauen wir
auf Gott, der ein ſtarker Ind getreuer Helfer iſt, Uund
ſeine Freunde nie verlaſſen wird i Augenblicke der
Noth; nach den Worten des Predigers Seht hinSöhne auf die Völker der Menſchen und wißt, daßkeiner auf den Herrn un Schanden wurde,aushaͤrrte bei ſeinen Geboten und verlaſſen wurde, daßkeiner ihn anrief, Ind ihn verachtete, denn er iſt
gut und barmherzig und verzeiht u der Zeit derTrübſal die Sünden und iſt der Schützer aller, die
ihn in Wahrheit en Zweitens müſſen wir die

39
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Trübſal geduldig ertrage egen der Größe un Dauer
des Lohnes, denn ſo groß iſt der X  V  ohn, daß er en
Sinn Iud Begriff überſteigt, da der Apoſtel ſagt,
(Cor ** Kein Auge hat ＋ ſehen, kein Ohr ge
hört un in eines Menſchen erz iſt 8 gekommen,
was ott denen bereitet hat, die ihn lieben. e
10 des Lohnes aber iſt die vollendete Seligkeit,
eine Dauer aber iſt unendlich, wie Jakobus ſagt
elig der Mann, der ausharrt In der Verſuchung,
denn EL erprobt worden iſt‚ ſo wird eL erlangen
die Krone des Lebens, die ott denen erſprochen hat,
die hun ieben Kann 8 einen gr  eren V  ohn geben,
als Unter den Engeln und Heiligen das Diadem des
keiches zu haben? N gibt e8 eine längere Dauer,
als das V  eben ohne Ende? Auf die weiſet
hin die königliche Würde, auf die Dauer die errliche
Krone, an der es keinen nfang gibt und kein nde
Wegen dieſer des Lohnes und ſeiner Dauer
ſollte der Menſch in Verſuchungen nicht traurig verden,
ſondern ſich oie mehr Glück wünſchen, weil nach des
Apoſtels Worten Rom. die Leiden dieſer Zeit nicht
in Vergleich zu ſtellen u mit der künftigen Herr
lichkeit, die an uns offenbar werden ſoll arum

Jakobus: Haltet C8 für eine Freude, Brüder,
wenn ihr In verſchiedene Verſuchungen fallet, was die
Gloſſe ſo erklärt: Seid nicht (tru Brüder, enn——— ————— wi „„t;e;«ẽĩ» die Böſen In dieſer blühen, 1X aber leidet, denn
Uunter em J  C&Æ  oche Chriſti gibt 68 keine Erhöhung In
zeitlichen Dingen. Die ſen 0  en nichts im Himmel
und ihr nichts auf dieſer Welt, aber wegen der Hoff⸗
nung jene Lohnes müßt ihr euch freuen, vas immer
euch auf dem Wege zuſtoßt 1 müſſen wir
die rübſal geduldig er aus Ur vor der
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Strafe. Denn die Hölle derer, velche die Verſuchung nicht
geduldig ertragen wollen, ſondern te mit ſolchem Wider  2  2
willen annehmen, daß ſie Gott läſtern ind ihn
murren, fängt ſchon hier und ihre zeitliche Qual
geht In die ewige N  7. U was f.  ür ſie das Fege⸗
feuer ſein ſollte, ſie von der chu zu reinigen,
ſich Verzeihung und Zuwachs der Gnade und der
Herrlichkeit zu erwerben, das ird f.  Ur ſie ein uwachs
der Schuld, eine Aufſchiebung der Verzeihung und der
Gnade, ſie verdienen ſich damit die und den
Verln der Herrlichkeit. Denn, das iſt der Unter—
le en den Dienern Gottes und des Teufels:
die iener Gottes glänzen Im Feuerofen der Ver—
ſuchung glei dem Uten olde nur um ſo eller,
erleuchten andere durch das Beiſpiel ihrer Geduld und
preiſen und en Gott; die bſen aber ſchrumpfen
zuſammen Ind rauchen Wwie die Spreu, verzweifeln
und äſtern ott U das iſt's, vas Gregorius
ſagt Sowie in demſelben Feuer das Gold glänzt
und die Spreu raucht, das 0 gereinigt un die
reu verzehrt wird, ſo reinigt Und erprobt leſelbe
Gewalt der rübſa die Uten, quält die Böſen und
verhilft ihnen zur Verdammniß. wei kläuber wurden
mit eſus riſtu gekreuzigt, einer zur Rechten, der
andere zUr Linken, nd nter derſelben Todesqual ging
der Eine zu Grunde, der andere verdiente das Para  —  2
dies N wieder: Die Salbe, die ſtark ge  Uwird, duftet ſo angenehmer, der Koth ſtinkt
o mehr, ſo auch die Böſen, wenn ſie recht gerüttelt
werden. Auch das ſagt Gregorius: Sowie die Arome,
Ur wenn ſie angeſchnitten werden, ihren Wohlgeruch
verbreiten, ⁵ offenbaren die Heiligen mn Der Trübſalihre verborgene Tugend. Die Trübſale aber, welche

39 *
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die Guten auf der Erde ausſtehen, I nichts als ein
Schatten der Qualen, welche die Böſen In der
aushalten. Um der ewigen Nacht auszuweichen,
ſoll e8 n8 nicht verdrießen, m Schatten zu weilen.
Denn wie der Schatten erquickt, ſo rquickt auch die
rübſa die eiligen, wie der heil Laurentius
Sieh, Elender, deine glühenden Kohlen bringen mir
Erfriſchung, dir aber die E  ige Verdammniß.

Einundrierzigste Betrachtung.
Vom Neide.

Sondern erlöſſe n8 9on dem Uebel.
(Matth In dieſer Bitte egehren wir befreit
werden 9don llem der Schuld und der Strafe.
Doch beſonders itten wir Befreiung von dem
Laſter des Neides und Verleihung der Tugend
der wahren Liebe, weil ſowie 111t und Böſe egen

Dieſätze ſind, ⁰ auch die V  jebe und der eid
iebe macht den Menſchen vor en andern Tugenden
gut und die erke, die V der e von ihm ge  2

ind verdienſtlich. So macht auch der eid
den Menſchen vor allen andern Laſtern böſe, un was
er  in dieſem Zuſtande thut, iſt ohne Verdienſt Es
wird aber der eid das genannt, weil er Gutes
in's Böſe verkehrt, ſtammt Teufel, dem
er der Bosheit als ſein Schooskind und durch ihn⸗
iſt alles Uebel der Schuld ind Strafe in die Welt
gekommen. Erſtens ei der Neid das Uebel, weil
er das Ule ins Böſe verkehrt, denn ein Werk, das,

es aus le gethan wuür gut und verdienſtlich
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wäre, wird, wenn ＋ aus eid ge  Ie böſe und
verdienſtlos, ſo daß die Neidigen mit Ie jenes Wort
des Propheten trifft: denen, die das Gute in's
Böſe verkehren. Ein Beiſpie erzählt uns Gregorius
Im Buche der Diaglogen: Der Teufel verlangte einmal an
der Geſtalt eines Armen von einem heil Biſchofe
Nachtlager; der Biſchof aber erkannte ihn Ur Ein⸗
gebung des Geiſtes als den Teufel und jägte ihn fort
Da ging er nun Ur die Stadt Und rie, daß ihn
der Biſchof m u  ber Nacht habe ehalten wollen.
Ein Bürger, der den Biſchof ſeinen Uten
11 beneidete, nahm ihn als Gaſtfreund auf; der
Teufel ödtete hm dafür In der Nacht ſeinen Sohn Da
fragte den heil Gregorius ein Diakon, varum ott
dies zugelaſſen habe und er gab hm zur Antwort,
er habe den Freinden nicht aus Liebe und In guter Meinungbewirthet, ondern weil er dem Biſchofe neidig war,
araus Veranlaſſung Uchte, ihn zu verleumden
und ſich ihm In den Werken der Barmherzigkeit vor
zuziehen ehe, wie das Ute der Gaſtfreundſchaft,
7 die heilige Schrift o oft ermuntert, Ur den
Neid ſich in Böſe verkehrte un zUur Sünde wurde.
Zweitens. wird der eid das Uebel genannt, weil
er von dem Teufel, der der erſte Urheber des Lebels
ift, kommt. Und das bezeugt Gregorius, D0 Er
ſpricht daß in jeder Sünde die alte ange ver⸗
ſteckt iſt, enn ⁰ wie aus einer ofen Wurze ein
er aum und aus einem böſen Baume eine böſeFrucht hervorkommt, 0 kommt aus dem Teufel, der
die erſte Zurze des (ebe iſt, der böſe Baum des
Neides, und von dieſem böſen aume kommen die
öſen Gedanken, Reden und Werke. Denn ein erBaum kann feine guten Früchte bringen, ſagt der
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Herr 4  m Evangelium. (Matth. 70 Srittens eißt
der Neid das Uebel, weil ur ihn alles Uebel der
Schuld und Strafe In die Welt kam, als Hunger,
Durſt, Krankheit und Tod/ alle Strafen, die üÜüber
das Menſchengeſchlecht hereinbrachen, amen über das—

ur wegen des Jebels der Schuld. Alle Schuld
aber hat ihren Iſprun aus dem Neide des Teufels,
denn arum hat Er die erſten Eltern zur Sünde an⸗

gereizt, eil ſie beneidete, daß ſte, indem ſie ſich
unter das Gebot des er demüthigen, 3u jener
öhe 4 ſteigen ſollten, von der Er elbſt Ur
eine Hoffart geſtürzt Wwar. N das iſt's, was das
Uch der Weisheit ſagt Uur den eid des eufe
iſt der Tod in die Welt gekommen 2) und die es
mit ih halten ahmen ihm nach, nämlich die Meidigen

Zweiundviereiggte Betrachtung.
Von dem Uebel des Neides.

(Sondern erlöſe un 8 von em lebel
Wir verlangen In dieſer Bitte befreit zu werden von
em oder der Sünde des Neides, welcher ein
Uebel heißt, weil dem Guten, dem eiligen
Geiſte entgegen iſt Denn der eid iſt eine Sünde
in den heiligen Geiſt, dem die Güte als beſondere
Eigenſchaft zukommt, vbdon dem Ute ommt. Ohwol
nämlich nN den göttlichen Perſonen die Macht, Weis—
heit nd ÜUte des Vaters, des Sohnes und des
Heiligen Geiſtes dieſelbe iſt, wie auch ihre Gottheit
ieſelbe ſo iſt doch dem Vater eigenthümlich die
Macht, damit nicht älter cheine als der Sohn,
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dem 0  ne iſt eigenthümlich die Weisheit, damit
nicht geringer erſcheine als der Vater und darum
weniger weiſe und dem heiligen El iſt eigenthümlich
die Güte, amit nicht erſcheine, als ein böſer und
ſchädlicher Geiſt Das Wort Geiſt aMn ſich ge
nommen, hat In der eiligen Schrift oft einen e  en
Klang, es eißt der Geiſt der Hoffart,
der Geiſt der nzucht. nun dem Ater eigen⸗
thümlich die ach zukommt, darum ſagt man, daß
die In den Vater ſündigen, welche ſündigen aus Schwäche,
welche der Macht entgegengeſetzt iſt Weil dem Sohne
die Weisheit beigelegt oir darum ſagt man, daß
die in den Sohn ſündigen die ſündigen aus Un
wiſſenheit. nd weil dem heiligen el die Ute
beigelegt wird, darum ſagt an die ſündigen un den
heiligen Geiſt, die aus eigener Bosheit ſündigen, weil
di Bosheit der Güte entgegengeſetzt iſt, Und da8

Daß aber der Neid mitſind die Neidigen.
der Gegenſatz der nelle er Güte, des eiligen
Geiſtes, iſt erhellt hieraus. Der heilige eif iſt die
lebe des Vaters Ind des ohnes und Ird In unſere
Herzen ausgegoſſen, wie der Apoſtel ſagt Die le
Gottes iſt V unſern Herzen durch den eiligen Geiſt,
der uns gegeben worden iſt, ausgegoſſen worden.
(Rom e Gottesliebe aber läßt den Menſchen
nie müſſig ſein, ſondern macht ihn zu inem olchen,
der nur Gutes denkt, Gutes Ute thut und
am Guten ſich erfreut. Der eid aber, der dem
heiligen 2 entgegen iſt, bewirkt das gerade Gegen⸗
ei Er macht, daß der Menſch Böſes denkt,
Böſes redet, Oſe thut un NUr am Böſen ſich er⸗
frent. Erſtens der eld eißt N weil
eR macht, daß der W nuu immer Oſe en
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Von dem Neidigen gilt, was Dabvid ſpricht S  e
reden Frieden mit dem Nächſten, aber Böſes iſt In

ihren Herzen (Pf 17) Denn der Neidige rede
Frieden mi ſeinem Nächſten ö‚ aber mM Verborgenen
legt Er ihm ingen Ein Beiß haben Wwir IMm
uU der Könige an den Feldherrn des Königs
David Joab der andern Krieger, nämlich dem
Amaſe neidig war, weil der König ihn In ſeine
Freundſchaft auſgenommen hatte. und, fürchtete,
derſelbe möchte ſeine Stelle geſetzt verden Da er ihm

auf dem Wege begegnete, ſprach er: Sei gegrüßt
mein Bruder, nahm hn beim Kinn, als ob Er ihn
en wollte, 30g eimlich ſein Schwert ſtie * ihm
In die Seite und ete ihn (2 R  deg 20) Ein
eiſpie en auch den Schriftgelehrten un
Phariſäern die mi riſtu friedliche Worte edeten
und ihn abbi nannten Meiſter Wir wiſſen, daß du
wahrhaft biſt und den Weg Gottes IN ahrhei
lehreſt (Matth 22 Dabei aber ſannen ſie auf
Ni als wie ſie hn anklagen und dem ode Über—
liefern könnten arunt führten ＋½

ſie ihm auch emn
el daß beim Ehebruche ergriffen vorden war,
vor nd verlangten von ihm ſein Urtheil, bb ſie das
ſelbe ſteinigen ollten oder nicht (Joann, und
achten abei, ſage eYn Nein, ihn als Gegner des
Geſetzes Moyſis anzuklagen, ſage er aber 10, hn als
emnen Lügenpr ediger ＋ verſchreien, weil mimnter

Barmherzigkeit predige und ohne Barmherzigkeit ſie
ſteinigen Er aber a er ihre dſen Gedanken
ſah, antwortete ihnen ſo, daß Er der Barmherzig—
keit feſthielt un die Gerechtigkeit Ui verletzte Ind
auch nichts das kſe ſagte, da er
Wer von euch ohne Sünde ift, der den erſten
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Stein auf ſie em er ohne Sünde  2
iſt, zeigte die Gerechtigkeit, denn gerecht iſt es,
daß der ohne Sünde ſei, der einen andern wegen
ener —  2  nde verdammt Niemand darf emen andern
wegen ener Sünde verdammen, die ſelbſt an ſich
hat Indem aber zu dem Weihe Hat dich
Niemand verdammt, Weib? ehe un ſündige nicht
mehr, zeigte er die Barmherzigkeit, indem , der ohne
Sünde war, ſie allerdings hätte zum ode verdammen
können, eEr nach der Strenge des moſaiſchen
Geſetzes handeln wollen er er vollte die
Strenge des alten Geſetzes das enn 22 der Furcht
war, aufheben und das eſe des Evangeliums auf⸗
ſtellen, das enn eſe der Süßigkeit uind iebe iſt
Und war V von dem Echeziel ſagt wi
nicht den Tod de Sünders ſondern daß ſich be
re und lebe 18) Zweitens wird der eid ein
Uebel weil er den Menſchen zu böſen den
bringt und zwar nothwendig, da der böſe
Gedanke böſe lach Chriſti Worten
(Matth 12 U der Fülle des H  erzens re der
Mund Sowie en Menſch aus dem guten
Schatze des Herzens tes hervorbringt ſo oringt
der böſe Menſch aus W en Schatze ſeines Herzens
öſe denn dem Neidigen IX die Verleumdung
zur Natur nach den Worten des Pů 13 Schlangen  —
gift iſt unter ihren ippen uund ihre Zunge iſt
charfes Schwert Ein offenes Yrd iſt ihr Mund
um aus ihm die Verleumdung anderer hervorzuwürgen
Grauſame Seelenmörder ſind ſie, ſie reſſen rohes
Fleiſch und rinken lebendiges Blut Der Verleumder,
ſagt enn Heiliger, nährt ſich Blute der Seelen,
die Ur das Schwert ſeiner Zunge tödtet Zudem
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iſt ＋ dem Neidigen eigenthümlich, bas Zweifelhafte
ſchlecht auszulegen. arun fürchtete der heil Hiero—
nymu dieſe giftigen Zungen und richtete alle ſeine
Vorreden zuerſt an die Neider, damit ſie das, vas
ſie in den Büchern Dunkles und Zweifelhaftes nden,
nicht verdrehen möchten Auch das iſt ihnen eigen—
thümlich, daß ſie,‚ wenn ſte

2— eines Menſchen V  ob
h  ören,  A dasſelhe entweder zu vertuſchen oder es
nach Kräften 31 verringern Denn, wenn
man vor einem Neidigen ſagt, das iſt ein Zuter
Menſch, wird Er 8 gleich leugnen, enn kann
und darf, bu aber nicht kann und darf, ſo agt

Wahr iſt's, wenn gerade das und das nicht
wäre, und dann ſagt er as Oſe O ihm,
ſeinen guten Herkleinern. Ein Beiſpiel 0  en
wir an den Schriftgelehrten und Phariſäern, die von
riſtu ſagten, daß En nit il des Beelzebub, des
Oberſten des Teufels, die Teufe austreibe. (Matth 12)
Und eil riſtu mit Sündern, die ſeiner —  ehre un
ſeiner Hilfe bedurften, aß, ſagten ſie von ihm, daß
7 ern Weinſäufer un ein Freund der Sünder ſei
(Matth. 1410 Drittens der Neid ein Uebel,
eil die Neidigen einem anderen öſe zu thun
ſuchen, wie die Schrift ſagt Sie ſind weiſe oſe
zu thun verſtehen aber nicht, Gutes zu thun. (Jerem.
Denn ihre Füße laufen zum Böſen und eilen, U
5 vergießen. Iſt's ni Uebelthat, das eigene
zu verkaufen, wie die ne Jakobs ihren Bruder
I

ſeph verkauften? Gen 37 *  67 M eine Uebel—
that und noch mehr, den eigenen ruüuder zu tödten?
Das that Kain, der aus eid ſeinen Bruder Abel
ödtete en 37) ſt es nicht die größte Schand⸗
that, das Uebel * thun und ſich- darüber zU freuen,
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wie * viele machen nach dem Zeugniſſe der Schrift
(Prov Sie freuen ſi wenn ſie Oſe un un
übeln bei den en Werken? Doch ört das
Gericht Gottes Der vei Gregor erzählt mn ſeinem
Buche der Dialogen em Prieſter Florentius, der
den heil. Benedikt ImM ſeinen guten tuf beneidete und
ihm gleichſam als Freundſchaftspfand NI vergiftetes
Brod chickte. Benedikt erkannte e8 aber aus E

Nn⸗
gebung des Geiſtes und befahl dem Raben, der täglich
zur Speiſeſtunde zu ihm aus em nächſten Walde kam,
dieſes rod einen entfernten Ort tragen, N
eS Niemanden ſchaden könnte. Das geſchah Da nun

Florentius den Lehrer nicht ödten konnte, ſuchte er
die Seelen der Schüler zu tödten und veranlaßte,
ſieben nackte Mädchen mM Garten nu der Nähe der

DasZellen der Mönche einen Tanz aufzuführen.
vermochte Benedikt nicht auszuhalten, er den
Antonius ſeine Stelle und ging wieder Iu die
Wüſte, woher our gekommen. Da dies Florentius der
Prieſter vernahm, befand u ſich gerade auf einem
Söller und eigte ein ganz ausgelaſſene Freude och
ſogleich türzte der Söller zuſammen ind begrub den
elenden Neider inter ſeinen Trümmern. Sowie ſich
aber die Neidigen freuen über das Uebel, das ſi au-

ſtellen, ſo werden ſie traurig bei eines andern Glück
Deswegen wird der Neidige genannt einer, der nicht
1e weil er das Ut eines andern nicht ſehen fann
ohne Trauer und Betrübniß. Darum 10 Seneka,
er wünſchete, daß die Neidigen In en Städten Augen
haben nöchten, und Oviel u .ũ— bei andern ſehen,

Darumehen ſoviel Kreuz und —ͤUd empfänden.
ſpricht auch Auguftinus: Niemals wirſt du den eidern
größern Verdruß machen, als enn du der Tugend
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und der Ehre dienſt, denn dann bellen ſie wie die
Unde, ſchlingen wie die Löwen, nir  en mit den
Zähnen, erblaſſen im Antlitz und en mit den
Lippen n ein Dichter e

Es lernt der Neidige der Hölle Flammen kennen,
Die ihn von innen und von außen brennen.

Darum ſagen wir: Erlöſe un von dem Iebel,
der Sünde des Neides.

Bierundvierzigste Hetrarktung.
Von den Uebeln.

Sendern erlöft Uun von dem Uebel.
Wir begehren in dieſer Bitte die Befreiung nicht
von dem Uebel des Neides, ſondern auch von em
Uebel der Schuld, nämlich von dem Uebel des Herzens,
dem Uebel des Mundes und dem Uebel des erke
Erſtens dem Uebel des Herzens, un dies iſt
der böſe Gedanke, dem nan zu der öſen Begierde
gelangt, weil der, dem der böſe Gedanke gefällt und
der ihn nicht verjagt, ondern mit Luft be ihm ver
weilt, ödtlich ündigt, indem die Vernunft in die
böſe Begierde einwilligt, auch nicht In das Werk,
und die Einwilligung In die Oſe Begierde die Tod⸗
ſünde bewirkt ud für das er angerechnet vir

Er in ſeinem Herzen einwilligt, daß er

gern eine unerlaubte und von btt verbotene Sache
un möchte, wenn ſich ihm Zeit und Ort darbieten
würde, indem der Herr ſagt: Wer ein Bei anſchaut

nach ihr Begierde zu tragen, hat In ſeinem Herzen
ſchon mit ihr geſündigt. (Matth 50 Darans erhellt,
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daß das des Herzens enn dreifaches iſt, der
böſe Gedanke, die böſe egierde und die Einwilligung
zum oſen N Befreiung von dieſem dreifachen

bitten wir und weil das Uebel
des Herzens vieder drei Uebel nach ſich zie Zuerſt
bringt e8 die Perſon n8 Verderben, indem eS
dem Menſchen, der en mit Cenem üblen Willen b
flecktes erz hat, unmöglich iſt zum Heile zu gelangen
arum ſpricht der Herr vernünftigen eele, die
eL mit einem böſen en befleckt oder bemakelt
ſieht Waſche dein Herz vonder osheit, Jeruſalem,
amit du werdeſt. (Jerem. 4) Jeruſalem
bedeutet aber den Sitz des Friedens un iſt die
gläubige Seele, die vor allem beſorgt ſein muß den
Frieden des Herzens zu bewahren Zweiten täuſcht
eS den Nächſten Daß das Uebel des Herzens
den Nächſten täuſcht, ſich an den Verräthern,
von welchen der Pf 27 ſpricht te reden Frieden
it ihrem Nächſten, aber Oſe iſt ihrem Herzen
0 ſind wie Judas, der den Herrn mit em Munde

und IM Herzen ihn 3u era  en ſann (Matth 26)
Drittens beleidigt e8 Gort, der in's Herz Ie nach
den Worten Reg 16 Der Menſch ſieht das, was
offen daliegt der err aber au in“8 Herz
Qarum ſpricht der Herr bei Iſaias Waſchet euch,
ſeid rein und entfernt das Uebel eüurer Gedanken von

Augen N treffend ſagt er Waſchet euch,
denn viele waſchen ſich em Munde und dem erke
nach, aber nicht IN Herzen, ſie bekennen mit em
Munde, vollbringen nicht die Werke, aber Iun Herzen
waſchen . ſich nicht, weil ſie noch den Willen zur
Sünde 0  en un darum mogen ſie immerhin
daſtehen vor der Welt, ſo ſind ſie doch unreimn vor
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Gott Ein Beiſpiel haben wir Lueifer, der allein
Ur den Willen ſich Gott gleich zu ſtellen, welchen er
in ———  e  —  nem Innern hatte, ott ſo beleidigte, daß
ihn unwiderruflich aus em —  mmel erſtieß und ihn
der ewigen Verdammniß übergab. (Iſ. 14) Zwei
ten von dem Uebel des Mundes, vovon der Apoſtel
ſagt, (Ephef. 4) Keine böſe Rede ſoll aus
Munde fommen. Eine böſe ede iſt aber, durch die
ott geläſtert, der 4 getadelt und das eigene
Laſter entſchuldigt un beſchönigt ird Da wir
al ſo drei Uebel, die don böſen Reden kommen. Zuerſt
venn ott geläſtert wird.  e gefährlich das iſt,
zeigt Gregorius In em Beiſpiele eines Knaben, der
ſich das Läſtern angewöhnt un dafür von ſeinem
Vater nicht geſtraft wurde. Einſt nun, d ihn ſein
Vater in den Armen ielt, ſah Er ohren, die ihn
an ſich reißen wollten, und kehrte ſein Geſicht zu dem
Vater, 1.— nicht zu en Dann fing ——44 8 U
äſtern an, und die Teufel riſſen ihn em Vater aus
den Armen und entführten ihn mit Leib und Seele
Zweitens wenn der Nächſte getadelt wird, un da iſt
die Entſchuldigung nichts werth, daß auch der andere
von dir eble eredet habe, eil der Apoſtel 98
Vergeltet nicht Böſes mit Böſem, ſondern ſegnet viel⸗
mehr Petr uch Gregorius ſagt Das Himmel⸗
reich erlangt keiner, der murrt, Uund keiner, der eS
empfängt, kann murren. ritten wann das eigene
Laſter beſchönigt oder entſchuldigt wird; Entfer-
nung dieſes Uebels betete David, da 1d Neige
niein Herz nicht zu Worten der Bosheit, ent⸗
ſchuldigen die Entſchuldigungen In den Sünden. Pf 140)
Ein Beiſpiel haben wir an den erſten Eltern nach
ihrer Uebertretung des goͤttlichen Gebotes. Denn Adam
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entſchuldigte ſich lit dem IA und 1 Das
Weib, das du nit zur enofſfin gegeben, gab nir
von em Baume un ich aß Eva entſchuldigte ſich
mit der Schlaͤnge Die Schlange hat mich verleitet.
(Gen 30 Aber viele 0  ne Adam's und va's ent
ſchuldigen ſich mit der Natur und ſagen: fann
mich von der ünde nicht enthalten, der Ge
bre  1  ei meiner Natur, und ſo ſchieben . die
Schuld der Sünde dem rheber der Natur zu, .
Gott, was falſch iſt, denn der Menſch vermöge
einer Natur ſündigen würde,  V nd nicht mit ſeinem
eigenen illen, würde ihn ott ungerecht ver
dammen. Drittens dem lebel des Werkes
Zu dieſem lebel gehören drei Stücke. Erſtens die
Verfolgung der Unſchuldigen, und das thun die Hof⸗
färtigen. Darum ſprach Ananias zu dem Herrn von
Saulus: Herr hörte von dieſem Manne, wie viel
Uebles ELr deinen eiligen V Jeruſalem gethan hat
(Akt 9 Zweitens die Beraubung der Armen, das
thun die Geizigen, Ind Salomon ſagt hierüber: Ein
Uebel iſt der Reichthum, aufgehäuft zUum Verderben
ſeines Herrn. (C4 5 Drittens die Befleckung des
Leibes, was die Wollüſtigen thun, wie Daniel zu
den unzüchtigen en agte Ihr, die 7—  ——. in böſen
0  en alt geworden, jetzt haben euch Eure ebel⸗—
thaten ngen, die ihr mit Iſraels Töchtern verübtet,
ſie zwar redeten furchtſam mit euch, aber die Tochter
Juda ertrug eüure Bosheit nicht 13) leſe
Stelle tadelt jene, die l ergraut ſind und noch
am unzüchtigen Leben Freude finden Beſonderen

verdienen da die ziere und alle die ein mit
bekleiden, ſeien 8 nun k oder Prälaten und
geiſtliche Vorgeſetzte, auch die Richter Ind
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beider Stände, die viel Oſe Un, indem ſie Jung⸗
rauen, Ehefrauen und Witwen ohne Unterſchied
ſich berufen und V ſich en und ſie zUr Uf ver
führen, vd ſich die mnen gefallen aſſen aus Furcht,
andere aus Beſorgniß, gewiſſe Händel die von den
Richtern abhängen zu verlieren Ind ihre Gunſt
zubüßen, und ſo opfern e Oft ihre Keuſchheit und
ſtimmen der Wolluſt hei, wenn auch bisweilen
hren Willen Zeh alſo ſolchen Obrigkeiten Iud
Richtern, die von Daniel werden gerichtet werden,

1. dvon Jeſus Chriſtus, dem der Vateralles Gericht
übergeben hat onn 599, ſie ſindder ewigen Qugalen
werth. du enn braves ei ſo iſt e8 dir nach
dem Beiſpiele jener Suſanna beſſer, deinen Handel
und dein V  ehen zu verlieren, und zu rechen mit
ihr Es iſt nützer m Hände zu fallen, als
zu ſündigen Vvor em Angeſichte meines Gottes (Dan 130

enDaß die Befleckung des Leihes gefährliche
Uebel iſt, zeig ſich IM Lehen des heil Gregorius,
welchem wir leſen, daß ene große Schlange Menſchen

Thiere erwürgte und ihr Schlupfwinkel ſich nicht
auffinden ließ Da Gregor 5 Herrn, ihm
den Ort nd der Engel des Herrn zeigte
ihm das Grabmal eines Weibes, deſſen V  eiche ſich
M zwei Theile getheilt hatte, un zwiſchen beiden lag
der Drache und vollte ſich fein Uderes Lager
wählen, als dieſes, weil jene Weib auch f enn Fleif
durch hebru getheilt hatte Der Ehebruch muß
al

ſo große Sünde ein, da der 1α
ſich Ii den Leichen der Ehebrecher ſein Lager wählt
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viermävitveihet Vetrachtung.
Von den lebeln

Sondern erköſe un 9von dem el
In dieſer letzten Bitte verlangen wir die Befreiung
on dem inneren, äußeren und unteren Uebel. Erſte

ndvon dem inneren Uebel, das iſt die Todſünde.
e8 heißt dieſes Uebel das innere, weil 8 entſpringt
aus dem verdorbenen Willen, un dem Menſchenin gar vielfacher Weiſe ſchadet Zuerſt nimmt e8
ihm das icht der göttlichen Gnade un der rechten
Erkenntniß nach den Worten Sap 2. &  hre Bos
heit hat ſie geblendet. Ferner erſetzt 68 ihn N be⸗
ſtändige Furcht nach den Worten Prov. Schrecken
überfällt, L oſe thun Und wieder ſpricht der
Herr durch den Propheten: Die en haben keinen
Frieden 57  B— Drittens führ ＋ ihn zu den
Peinen der Hölle, denn, die Ute gethan haben, verden
eingehen zum ewigen Leben, die Böſes gethan aben,ins ewige Feuer, wie Athanaſius ＋ ſeinem Glaubens
bekenntniſſe ſagt Zweitens von vem äußeren
Lebel, das iſt ein unehrbarer Wandel Dahin ziedes Apoſtels Wort Thefſſ. Hütet euch vor jedemböſen Scheine. Ein Oſer ein iſt, einem An⸗
dern Gelegenheit Aergerniſſe gibt Das Aergernißab iſt eine ede oder eine Handlung oder eine Ge
erde, die minder recht iſt,‚ und einem andern Ge⸗
legenheit zUum Falle gibt d wie groß dieſes
Uebel iſt, zeig riſtu nit den Worten: Wehe dem
Menſchen, durch welchen das Aergerniß kommt,aSo groß iſt dieſes Uebel, daß auch Werke die onſt
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zu den guten zählen und mit guter Meinung ge  ehen,
wenn ein Aergerniß dazu kommt, zu böſen werden.
Ein Beiſpiel: Ein Prieſter eines heiligen Lebenswan—
dels geht häufig un das au eines gottſeligen Weibes,
nicht m böſer Abſicht, ſondern ihr zu jedem Guten
3u rathen. Die achbarsleute, die dieſes ehen, nehmen
Aergerniß aran Uun meinen, gehe dahin nur der
Sünde gen. Was hat nun da der Prieſter zu
un Sicher, ſo bald Er das Aergerniß erfährt,
darf er nimmer hingehen, ſonſt begeht Er eine Tod—
ſünde. Darum ſagt der Apoſtel Cor 8, daß die,
welche vom Fleiſche der Götzenopfer eſſen, die Seelen
tödten für welche Chriſtus geſtorben iſt nd

ſich ſelber: Wenn meine Speiſe meinem Bruder
Aergerniß bereitet, ſo will ich lieber in Ewigkeit kein
Fleiſch eſſen; alſo don allem üblen Scheine enthaltet
euch, denn  der darf kein Wolfshau anziehen, der
nicht dem Wolfe ähnlich werden will. Dritten s:
von em 1 lebel, das X  2 die ewige Verdammniß;
dahin zie jenes Wort, das der Herr den ündern
zuruft, euter. werde ber euch die
äufen Mit ſagt 3 Die Iin der viel
fachen Zahl, denn in der Hölle iſt nicht ein Uebel,
ſondern mehrere und beſonders drei. Das erſte iſt
das unauslöſ

ich Feuer, vermiſcht mit Schwefel, ſo
daß, die darinnen liegen, den Geſtank empfinden. Da⸗

ſpricht die Offenbarung Der nicht geſchrieben
erfunden wird mM Buche des Lebens, der wird ge⸗

Dasworfen In den Pfuhl voll Feuer ind Schwefel
zweite iſt der Wurm, der ue ſtirbt, ihm ſa ge
Iſaias Ihr Wurm wird nicht ſterben un ihr Feuer
nicht erlöſchen. Dieſer Wurm iſt der Gewiſſensbiß,
der nie irbt, denn der Verdammte bereut nicht das
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Uebel der Todſünde, eil er dadurch ott he
eidigt hat, ſondern weil Er dadurch zur Strafe der

gekommen iſt Das dritte iſt der ſchreckliche
Anblick der Teufel. arum ſagt der Pf 1141 Der
Sünder wird ſchauen und zürnen, mit den Zähnen
knirſchen und ermatten. Ein eiliger ſagt, er wolle
lieber V einen glühenden Ofen ſpringen, als den
Teufel in ſeiner wahren Geſtalt en Wie großalſo wird dieſe —Ua ſein, venn ſie auf einmal Undert
tauſend Teufel werden! Gibt eS aber 1⁰

eine
drei?
andere Strafe in der H  2 die größer iſt als dieſe

Der heil Auguftin ſagt Ja, und dieſe *  —  ft die
Entbehrung der Anſchauung Gottes. Denn die Ver—
dammten werden einen größeren Schmerz empfinden
darüber, daß 1.— dieſer Anſchauung beraubt ſind, als
über alle anderen Qualen, die .ũ. leiden; ſie würdenlieber Iin er  0 ſein un ott ſchauen, als Im
Himmel und ihn nicht ſchauen. Sagen wir alſoErlöſe uns von em Uebel und beſonders von demUebel der Schuld, denn die das Uebel der Schuldnicht tragen, werden auch das der ewigenStrafe nicht tragen.

Münfundlviersigste Betrachtung.
Von den Theilen der Buße.

Sondern erlöfenuns 0 dem
Zwei Gerichtshöfe hat Gott, den einen der Barm—
herzigkeit, der dauert, ſo lange r eben; den andern
der Gerechtigkeit, zu dem wir übergehen im ode

der MildeDer Grrichtshof der Barmherzigkeit iſt bo
40 *
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und wir uns V dem erſten mit oft ausſöhnen
wollen, ſo werden wir von dem zweiten frei ſein
teſe Verſöhnung ge  1e durch die uße Weil
wir aber ott IMR Herzen, mit em Munde ud durch
die That, beleidigen, ſo hat auch die Buße drei Theile,
nämlich die Reue, die Beicht und die Genugthuung
und daher wird die Verſöhnung mit btt geſchehen durch
die Reue des Herzens, die ei des Mundes und

Der erſte ei derdie Genugthuung um Werke
Buße iſt die Reue des Herzens, durch welche wir
mit Gott verſöhnt und befreit werden dem Uebel
der Schuld und das bezeichnet der Prophet mit den
Worten: Wenn du nach 0  on ommſt, ſo wirſt
du dort befreit werden. (Mich Babylon aber
bedeutet Verwirrung, Beſchämung; Be  amun aber
iſt weifach, wie die Schrift ſagt, Ecel Es iſt eine
Beſchämung, die den Tod und eine Beſchämung, die
die Gnade und Herrlichkeit bringt. Die Beſchämung,
die den Tod bringt, 1 dann ein, der Menſch
aus Scham ſeine Sünde nicht beichten will leſe
Beſchämung führt ode der eele und des
Leibes, ſowie der Kranke, der aus ham dem rzte
ſeine Krankheit erhehlt, ſich tödtet arum
E e8 Prov. Wer eine aſter verbirgt, fann
nicht auf den rechten Weg gebracht werden Die
Beſchämung aber, die Gnade und Seligkeit bringt,
1 dann ein, wenn der Menſch ſeine Sünde beichtet,
ſie ereut und über ieſelbe erröthet. teſe
mung befreit von der u und der ewigen Strafe,
wie der Herr bei Czechie ſpricht Zur Stunde,
Dda der nder aufſeufzt, erde ich er ſeiner Bos
heit nimmer gedenken. Darum ſpricht auch der Prophet

Ein zerknirſchtes und gedemüthigtes Herz
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wirſt du nicht verſchmähen. Ein Beiſpiel haben wir

einer Sünderin, we  , da ſie die Predigt eines
heil Mannes gehört ind die Gefahr ah, In der ſie
ſich efand, eine öffentliche el abzulegen verlangte.
Der Prediger aber Agte, ſie möge warten, bis die

er uim Ver—Predigt zu Ende ſei Das that ſie.
laufe der redigt dachte ſie über ihre Sünden nach,
fühlte tiefe Beſchämung darüber Vor Gottes Angeſicht
und ward vbvor Schmerz und Reue nach geendigter
Predigt odt gefunden. Da man nun dies dem Pre
diger verkündete, bat er Volk, daß e8 für ſie
b  “  ten möge. Und ſieh, eine Stimme wurde vom

Himmel gehoͤrt ete nicht für ſie, ſie bedarf eures
Gebetes nicht, ondern ihr vielmehr des ihren, eil
ihre Reue und ihr Bekenntniß dor of ſo groß war,
daß ſie durch die derſelben von aller Schuld
und Strafe befreit worden und jetzt chon Iim Himmel
iſt Deß Be

iſ eröffnet ihren Leih und ihr
werdet ihr Herz dor Schmerz und Reue zerriſſen nden
Alſo zerreiſſet auch ihr Herzen und nicht
Kleider bel Der zweite i der u iſt
das Bekenntniß des Mundes, wodurch wir mit ott
ausgeſöhnt und von en der Schuld efreit
werden, nach Chriſti Wort Joann. Ihr werdet
die ahrhei erkennen un die ahrhei wird euch
befreien. Der erkennt die ahrheit, der alle eine
—  inden  H un alle die Sünde erſchwerenden Umſtände
in der Beicht eröffnet un ſie vollſtändig darlegt mit
dem Vorſatze, ſich ihrer zu enthalten und dafür  1 genug
3U thun, und dieſe Wahrheit befreit von der Schuld
und Strafe,  * weil, wie Auguſtinus ſagt, wenn der
Menſch rkennt, ott verzeiht, enn  T en ſich
anklagt btt ihn en  U  18 So erkannte Avi
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die Wahrheit, da Mein Vergehen habe ich
offenbar gemacht meine Ungerechtigkeit dir nicht
verborgen Denn die Ei iſt gewiſſermaßen
ein Schleier, der unſere Sünden vor den euſeln ver⸗
hüllt, ˙ daß ſie dieſelben nicht erkennen und ins
darüber nicht anklagen können vor den Engeln ind
en  en, und dieſe kein Zeugniß wider uns ab
egen können Hor Gott, und ott den Sünder nicht
UumPm derſelben willen zur Strafe ziehen und verdammen
kann. Darum wird durch die Beicht jene Seligkeit
erworben, von der 8 im Pſ. 31 el Glückſelig
ſind die, deren Bosheiten nachgelaſſen und deren
Sünden L  e ſind Vernehmet hierüber ein chönes
Beiſpiel. Es wird von einem en riſten erzählt,
daß ihn ein Heide als Sclaven gekauft und da
er ihn ren erfunden, ihm die Schlüſſel ſeines Hauſes
vertraut habe Es hatte aber der Heide eine ledige Tochter,
un die jener Chriſt ſich verliebte, ſie verführte, aber
einen Eid von ihr abnahm, daß ſie ihn auf feine
Weiſe verrathen wolle. Der e ſ ein Götzen  —  —
bild, n welchem ein dãmon war, der ihm das Ver  —
borgene enthüllte. Dieſen fürchtete der 11 ging
zu einem Srieſter und beichtete ihm aufrichtig dieſe
und alle andern Sünden, erhielt die Losſprechung un
U nud ging heim Da nun der Heide eine Tochter
ſchwanger ſah und — durchaus ni ihren Verführer
verrathen wollte, fragte er den Dämon In dem tzen

die ahrheit. Der gab ihm V  Ar Antwort:
bn annte ich den Liebhaber deiner Tochter, aber
jetzt kenne ich ihn nicht mehr, weil mit einer ge⸗
wiſſen koſtbaren Salbe geſalbt iſt, die mir ſein An⸗
geſicht verhüllt Der Heide erſtaunt, merkte daraus,
daß * der Chriſt ſein müſſe verſpra ihm Ver—
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zeihung, ihm die Wahrheit ſagen wollte
Der erzählte ihm daß die Sakramente Chriſti

die Krankheiten der Sünden dienen nd uter
dieſen das Sakrament der Buße eine ſo große Kraft
habe, daß ＋ dem Teufel nicht geftattet, einen nder
ferner mehr als ſolchen zu erkennen. Da nun der Heide das
erkannte, ließ ſich mit ſeiner Familie taufen
und gab dem riſten ſeine Tochter zum Weibe Soj
hat den Knecht eine von der Sünde der Un⸗
zucht und die Anderen von dem Zuſtande des Unglau⸗
bens und der Verdammniß befreit. Der dritte

der Buße iſt die Genugthuung Im Werke, durch
die wir nit ott verſöhnt und von dem der
Schuld befreit werden. Denn Iau der Genugthuung
wird das Leben geänder Ind in der That verbeſſert,
weil der Sünder un nit allen Gliedern, mit welchen er

ott geſtritten, ott zu verſöhnen ſich bemüht, nach
den Worten des Apoſtels Rom. So wie ihr eure
Glieder hingegeben habt Dienſte der Unreinigkeit
und Bosheit zUur Sünde, 0 gebt ihm Glieder
hin zUum Dienſte der Gerechtigkeit, zur Heiligung: die
Augen, die ünden zu beweinen, die ren, heil
eſpräche und Meſſen zu hören, den Mund;, Gott zu
preiſen, die Füße, zur Kirche zuů gehen und zu wall
fahrten, die Hände, Almoſen zu geben, den ganzen
eib, ihn V der u zu züchtigen. U e8 etzt
der Apoſtel hinzu: Da ihr der Sünde be
freit un Knechte Gottes geworden ſeid, habt
ihr als. Frucht die Heiligung, als Ziel aber das ewige
Leben Hierüber haben  . wir ein Beiſpiel an jener
großen Sünderin Maria Magdalena, die 0 viel Reize
ſie an ſich ſelbſt hatte, eben 0 viele Opfer mit ihnen
brachte; denn mit den Augen,; mit welchen 1.J— auf
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die hingeſehen nach denen ſie ſündhafte Begierden ge
tragen und die ſie ihnen zur Sünde gelockt
vergoß ſie nun Thränen m denen ſie die Füße
des Herrn U den Haaren, die ſte voll Eitel⸗
keit eziert rocknet ſie eine Füße, den Leib den ſie
der Sünde  *. hingeworfen, wirft ſie den Füßen des
Herrn Denſelben Leib hat ſie Ur dreißig

ahre der U gezüchtigt ſo daß ſie, befreit von
der Sünde und Dienerin des Herrn, zu olcher
Heiligkeit gelangte, daß die nge ſie ſiebenmal

44 des
Tages die Lüfte erhoben, ſie mit ihrem Geſange
und himmliſchen Melodien erquickten, und ſie
IM Himmel gekrön auf der rde verehrt und
durch die Aenderung ihres ebens von aller
Schuld und Strafe vollkommen efreit iſt Nach ihrem
Vorbilde wollen auch wir befreit von der Hand
Feinde, ihm dienen I Heiligkeit un Gerechtigkeit alle
Tage Lebens das moge uns Jeſus riſtu
verleihen der gebenedeit iſt In Ewigkeit Amen

Sechsundvierzigste Betrachtung
Von der Befreiung

Sondern erlöſe un 8 vO0 dem Uebel
ESs befreit uns der Herr von llem Uebel der Schuld
un der Strafe, ſowie efreit wird: enn der Feſtung
Belagerter, emn mit Schulden Belaſteter und emner,
der ſi auf dem Meere befindet Erſtens wer
mn einer Feſtung elagert ird wird befreit, indem

ſeinen Herrn, auf den er darf, —Um
Hilfe anruft Unſere Seelen ſind elagert der
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Feſtung unſerer Leiber von der Welt, dem

eiſche
und von dem Teufel, die durch unzählige Verſuchungen
die Feſtungsmauer, unſere Seelenkräfte, erſtürmen
nd zu Boden werfen wollen, nämlich In die Sünde.
Wenn Dir ihnen nicht widerſtehen können, ſo müſſen
wir einen Boten ſchicken., ein zu Gott,
der bereit iſt, ns beizuſtehen und uns von den Feinden
zu efreien, er den getreuen Boten unſerer
Seite Der treue Ote iſt das demüthige Gebet,
ihn entſendete David, da Er rd Mein Gebet
komme vor dein Angeſicht (Pf 87 Die 0
ſagt azu: Die große 1 des Gehetes Vir hier
angedeutet, das wie ein ote vor ott hintritt und
den Auftrag dort ausrichtet, wohin das Fleiſch nicht
gelangen kann. Und 4  E Prediger 25 2 e8  2* Das

des Demüthigen dringt Ur die Wolken Und
e8 wird ni getröſtet, bis es ihm naht, und weicht
nicht, bis darauf hinſchaut. Dieſen Boten ſchickte
Sara die Tochter des Raguel, als die Magd ihr
Vorwürfe machte, daß ſie die Männer, die ſie hon
gehabt, E habe; ſie agte aber nicht die ahr⸗
heit, denn der Teufel hatte ſie Umgebracht, weil 90

ſie
Sara nicht aus iebe zu Kindern, ſondern ihre Luſt 3u
ſtillen, geheiratet hatten Und C8 heißt dort, daß
Sara hinaufging in ihr oberes Gemach, und nicht
aß Ur drei Tage und ächte, ſondern uim Gebete
verharrte Und unter Thränen den Herrn anrief, daß
er ſie von dieſer Schmach befreien möge. (Tob. 30
Die ſieben Männer der Sara, 7. der getreuen eele,
ſind die ſieben Gaben des heiligen Geiſtes, die
ceele ſo oft In ſich tödtet, als ſie In die Todfünde
einwilligt; aber durch andächtiges Gebet wird ſie
dieſer Schmach befreit, eil ihr die Schuld 9  ge  —  —
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laſſen nd die Gaͤben des heil Geiſtes wieder zurück⸗
egeben werden Zweitens Wer mi Schulden
belaſtet iſt, wir befreit durch ſeinen Schatz
Wir ſind aber alle nit Ulden belaſtet und
unſerer Sünden 3u 1 verpflichtet. In
vielen ſündigen wir Alle Jae ott aber läßt
nichts Böſes ungeſtraft und ohne Sünde iſt keiner, wie
der ezeugt der pricht Wenn Wir agen, daß
keine Sünde haben, ſo verführen wir ns und
die Wahrheit iſt nicht uns (Joann 1) Alſo gibt

Von8 keinen, der ohne Schuld der Strafe wäre
dieſen Schulden aber können wir un ledigen durch
unſern eigenen Schatz durch Almoſen, die wWwir
aus unſerem eigenen Vermögen geben Wie Daniel zu
dem Könige von 0  on ſagte Höre önig
mennen Rath und kaufe deine Sünden durch Almoſen
los (Dan 4) Und wie e8 ei IM U Tobias
Das moſen befreit die eele Tode, reinigt
don Sünden und läßt uns das ewige en finden.
Ein Beiſpiel 0  en an der heil Eliſabeth der
Tochter des Königs von Ungarn die noch als leines

ädchen was ſie Im Kaſten in der Küche, auf dem
Ii oder anderswo fand den Armen gab
Da ſie einſt Weihnachten aus der Küche kam,
und ihrer Schürze F iſch, das nue den en ge⸗
ohlen, den Armen Utrug, ſah ſie der König aus
der 1 kommen, ieß ſie vor ſich bringen und

Dafragte ſie barſch, was ſie der Schürze habe
gab ſie zUr Antwort: Roſen Und a die Schürze
öffnete, fand Er die ſchönſten und duftendſten Roſen
Nun gab ihr der König die Erlaubniß, das, was
ſie trug, den Armen zu geben die nahmen aber keine
Roſen ſondern Fleiſchſtücke Empfang
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Soj iſt ſie Ur das Almoſen von der Furcht vor ihrem
Vater befreit orden. Wer auf dem
Meere ſchifft, wird befreit ur die Hände der Schiffer,
die das Schiff Iin den Hafen führen ieſe iſt
eimn Meer, wie der Pf 103 ſagt Dieſes Meer iſt
groß und deine Hände umfaſſen 8 Die Welt iſt
aber gefährlicher als das Meer, denn in dieſem ertrinkt
einer und zehn entkommen, in dem Meere der Zelt
gehen für einen, der auskommt, zehn zu Grunde. Denn
In ihr ſind ſo viel Gefahren, ſo viel Urſachen des
Verderbens, daß es ein Wunder iſt, nur Einer
In den Hafen — Heiles gelangt. Wer aber dieſem
Meere entkommen und zum afen des Heiles gelangen
will, muß ſich das Schiff halten, . ans Kreuz
des Herrn, das ein Schiff genannt wird, weil ſo wie
die, welche das Meer befahren, Ur das Schiff
Hafen gelangen, ſo alle, die Iu der elt ſind und

ur das reuz des Herrn zum Hafen des
ewigen Heiles kommen, wenn ſie nämlich dem Kreuze
ind dem Leiden des Heilands mit ihrer ganzen Sehn

anhangen, denn anders als durch's Kreuz iſt 8
unmöglich, daß einer Darum heif  5  A e8
Im Uche der Weisheit 1 Einem ſchlechten Holze
vertrauen die En  en ihre Seelen und das Meer
durchſchiffend erden ſie efreit durch den Kiel 8  6
Kreuz wird ein und verachtetes Holz genannt,
weil der Galgen für die Räuber war und ihm
wollte der Herr aufgehangen werden, uns zu be⸗
freien von dem Galgen der Dieſem olze
vertraunen die Menſchen hre Seelen, weil .— glauben,
daß durch die Kraf des Kreuzes erettet und, dieſes
Meer die Welt durchſcheffend, efreit werden.
Sie halten ſich ans Kreuz durch den Glauben, die
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e und die Hoffnung Jene aber, ſo dem
Kreuze nicht anhangen, werden nicht gerette und
nicht befreit. Hierüber a  en wir ein Beiſpiel

den zwei Räubern, deren einer an dem Kreuze
Chriſti ni durch en Glauben und die Liebe hangen
wollte un darum 1a Aundern hat er geholfen,
ſich kann er nicht helfen Wenn du Gottes
ohn biſt, ſo hilf dir ſelber und uns. Lue 23.)
Weil er ſich Ni den Schiffer des Schiffes 2
an Chriſtus ielt, ſich an ihn ur Glauben und
e nicht anſchließen wollte, darum ſtürzte
demſelben Tage noch in die Hoͤlle Der andere aber
verband ſich dem Schiffer Chriſtus durch Glauben Uund
V  iebe. Er iebte, denn tadelte den Genoſſen, indem

hn auf Chriſti N  U hinwies und 1
Fürchteſt auch ott nicht, der du doch dieſelbe
Strafe leideſt; wir zwar empfangen, vas wir durch
unſere Thaten verdient aben, vas aber hat dieſer
gethan? Er laubte, denn ER wendete ſich zu Chri⸗
ſtus und 1 Herr gedenke meiner, wenn du un
dein Reich kommſt. Hätte ihn nich für den wahren
ott gehalten, ſo e ＋ das ＋ des Paradieſes
nicht 9von ihm verlangt, das Niemand geben kann als
ott allein. e In Glauben un le ſich
ihm nſchloß, darum fam er demſelben Tage noch in
den des Heiles. Darum ſprach der Herr zu
ihm Heute wirſt du be mir im Paradieſe ſein. Soj
geſchah eS Im Paradieſe ſein eißt ott offen
N E ſüß iſt dieſes Schauen, daß, wie Auguſtin
ſagt, wenn die An  auung mit den Himmelsbürgern
In die Hölle verſetzt würde, [Sbald die 0 ſich N
das angenehmſte Paradies verwandeln würde. Mit
den Himm elsbewohnern ſagt er, weil die Böſen Golt



Betrachtungen über ater unſer U. Ave Maria 637

nicht chauen könnten weder iu der Hoͤlle, noch anderswo,
da das Schauen der Gottheit Hvon unendlicher Freude
unzertrennlich iſt Und weil ſie eLr Freude nd alles
Gutes unwer ſind, darum geſchrieben: Fort
mit dem Böſen, auf das nicht ſchaue die Herrlich—
keit Gottes Wer alſo dieſes beſeligende Antlitz ſchauen
i lege ſich auf's Kreuz Chriſti ur den allben
und die Liebe, au reuz der Buße und I  ige ſein
eigenes Fleiſch Ur die Nachahmung Chriſti. Soj
können wir ihm nachkommen Hafen des ewigen
i

Siebenundvierzigste Betrachtung.
Von den Grundlagen des Heiles.
men Dieſes Wort men Dir dem Gebete

des Herrn beigeſetzt, zur Bekräftigung des Voraͤusge—
gangenen. Es iſt ein griechiſches oder hebräiſches Wort
und wir manchmal als Hauptwort genommen und
ann iſt e8 ſo viel als ahrheit. In dieſer Weiſe
wird e8 gebraucht, wenn es Im Evangelium
Amen, Amen, vahrli  L wahrlich, ich ſage euch
Manchmal ird eS als Zeitwort gebraucht, dann iſt
eS ſo viel als Es eſchehe Wenn e8 im
Pſalme El Gehenedeit ſei der Herr, der ott
Iſraels von Ewigkeit und bis in Ewigkeit: 8 ge
ſchehe! e8 ſo ſagt der Hebräer: Amen
Amen! Bisweilen geht 8 als Nebenwort Ind dann
ei Amen ſo viel als ohne nde und ohne Abneh⸗
men und bDa gilt e8 als zuſammengeſetzt aus das
iſt „ohne“ und nemo, was ein Nichtdaſein bedeutet



638 Betrachtungen über Ater unſer U. Ave Marig.

und dieſe Bedeutung hat e8 in der Meſſe, wenn wir
agen Der O0mnig Saeculg saeculorum. Amen 0  er
die erſe
Wenn Amen Wahrheit eißt, Si onam Amen pro vero,
Als Hauptwort erweist, Sit Ibi N  III  7
el e8 Es ſoll u, Sed 81 Sit positum Pro fiat,
Muß 8 als Zeitwort ſteh'n, Sit IDi verbum
Und als Unendlich, immerfort Si sine fine notat,
etra ich eS als Nebenwort Se Post adverbia jactat.

Wir aber nehmen 4  m Vater unſer Amen in der
Bedeutung: Es geſchehe! Immer iſt das Amen
ohne nde un ohne Abnahme, der im Geſetze
ſchwört ſagt Amen die Wahrheit Mit dieſem
Worte als Schwur hat Chriſtus die chriſtliche Reli  —  —

Diegion eingeſetzt. chriſtliche Religion und der
nbegri unſers Heils beruht auf drei Sakramenten
als Grundlage, nämlich der Taufe, der Buße und der
Euchariſtie. Einige fügen noch eine vierte Grundlage
hinzu, nämlich den Glauben an die Uferſtehung. Das
erſte dieſer Sakramente nämlich die Taufe iſt von
unumgänglicher Nothwendigkeit und das ſchwört Chri  2
ſtus, indem er ſpricht, daß ohne ſie Niemand elig
werden kann. Darum ſagt er im Evangelium U
Nikodemus, dem Geſetzeslehrer, der zu ih in der
Nacht kam, aus der Quelle ſeiner Weisheit zu ſchö
pfen Amen, wahrlich ſage ich dir, wenn einer nicht
noch einmal geboren wird, ſo kann das ei
Gottes nicht ſehen Und Nikodemus gab zur Antwort:
Wie kann der Menſch geboren werden, da Er alt iſt
Kann wieder in den eib ſeiner Mutter zurückkehren
und eboren werden? nd der Herr: Amen, wahr  —
lich ich ſage dir wenn nicht Jemand aus u Waſſer
und heil Geiſte wieder geboren wird, ſo kann er in
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das Reich Gottes nicht eingehen. Was aus dem
Fleiſche geboren iſt iſt Fleiſch, und vas aus dem
ei geboren iſt, iſt Geiſt ban Einige agen,
daß der Herr, als Er unter einem Eide leſe Worte
ſprach, das kſe der Taufe gab; gegründet aber
hat ſie, als Pr von Johannes UVi Fluſſe Jordan
getauft worden iſt (Matth 3) riſtu bedurfte
der Taufe nicht, da ohne Sünde war, wollte
aber getauft werden, durch die Berührung mit
ſeinem Fleiſche das Waſſer zu heiligen die
Wirkung der Taufe zu zeigen. ieſe Wirfung beſteht
darin, daß ſie den Himmel öffnet, denn bevor der
Menſch getauft 13 iſt ihm der Himmel verſchloſſen

der Erbſünde In der Taufe aber wird
reinigt und der Himmel wird ihm eröffnet, un

augenblicklich aus dem eibe vandern würde, ſo würde
Himmel auffliegen. Dem 8 Vorbilde ſah

Johannes, als E Jeſum aufte, den Himmel über  4 ihn
ſich öffnen. Die zweite Wirkung der Taufe beſteht darin,
daß ſie den heil. eif ertheilt. arum ſtieg bei der
Qufe Chriſti der heil Geiſt in Geſtalt einer Taube
u  ber ihn era Die dritte irkung beſteht darin,
daß ſie aus dem, der ein Kind des Teufels war, ein
Iin Gottes macht arum kam bei der Taufe
Chriſti die Stimme vom Himmel: Dieſer iſt mein
geliebter Sohn, dem ich mein Wohlgefallen habe
Und weil Niemand den heil Geiſt empfangen, noch
auch dur die na ein ind werden kann,

habe denn die heil Dreieinigleit, die Ein wahrer
Gott iſt, deßwegen erſchien bei der Taufe Chriſti die

Dreieinigkeit, der Vater in der Stimme, der
Sohn im Fleiſche, der heil Geiſt in der Geſtalt der
au Chriſtus alſo hat mit einem ide das Sa⸗
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krament der Taufe eingeſetzt, nachdem er ＋2 Urch den
eigenen Empfang gegründet, das gegründete und ein⸗
geſetzte aber verkündet unn bekannt gegeben hat, als
nach ſeiner Auferſtehung zu den Apoſteln ſprach
2 hin, ehret alle Völker ud taufet ſie im Namen
des Vaters, des Sohnes und des heil Geiſtes Wer
aber nicht glaubt, wird verdammet verden (Matth 28.)

Das zweite dieſer Sakramente gewährt die Si⸗
die das weite Brettcherheit, nämlich die Buße,

nach dem Schiffbruche iſt, welchen der erleidet, der nach
der Taufe Iu eine Todſünde Darum ſchwört
riſtu daß, venn die ünder ni U thun, ſie
nicht ins Himmelreich eingehen können und ſpricht
Amen; vahrli  V ich ſage euch, wenn ihr euch nicht
bekehret ind werde wie die Kinder, verdet ihr nicht
ins Himmelreich eingehen. (Matth. 18.) Und aber—
ma  ört der Herr, daß weder Wiſſenſchaft noch
0 Würde, noch ein Ordensgewand jemanden zum
elle bringen können ohne u un daß keiner ein ſo
großer ünder iſt, daß eL nicht gerette verden könnte,
venn Er wahre U wirken i indem zu den
Prieſtern und Geſetzverſtändigen, die auf ihre Würde
ſich zuviel einbildeten, owie auf ihre Wiſſenſchaft und
die äußeren Religionsübungen un feine U thun woll
ten, 10 Amen, wahrli ich ſage euch, öffent⸗
iche Sünder und Buhlerinnen werden eUch Im Himmel⸗
reiche vorkommen. (Matth 2.1.0 Ein Publikan,
ein öffentlicher Sünder, war der Räuber, der zur
lechten Chriſti gekreuzigt wurde, zu dem der Herr,
weil er Buße that un ſeine Sünden erkannte, unter
einem ide rd Amen, wahrlich ich ſage dir,
heute noch, wirſt du bei mir Im Paradieſe ſein.
ue 2 7.0 Das dritte Sakrament als Grundlage
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der chriſtlichen eligion das Chriſtus IN Eide
eingeſetzt hat, iſt die Euchariſtie, und dieſes iſt
der öchſten Würde, weil ih eſus Chriſtus wahr⸗
haft und weſentlich als ott und Menſch gegenwaärtig
iſt Darum ſagt ＋ Jbann Amen, wahrlich
ſage euch wenn hr das Fleiſch des Menſchenſohnes
nicht eſſen und ſein nicht trinken werdet, 0
werdet ih das Leben ni II euch haben Wer mein
Fleiſch ißt und Blut trinkt der hat das ewige
Leben Für dieſes Sakrament legt ( v Cnen Eid ab
weil eS gar ſchwer zu glauben 7 daß Uunter der
Geſtalt des Brodes Chriſtus ſein ollte
arum ſprachen Einige, da ſie dieſes hörten das iſt

harte Rede und wer vermag ſie zu hören un
ſie verließen ihn Da nun der Herr dieſes ſah ſagte

den Apoſteln Wollt auch ihr mich verlaſſen?
Petrus aber gab für die Übrigen die Antwort Herr,
zu wem ollen ehen? Nur du haß Worte des

Lebens bekennen Uund glauben, daß
riſtu biſt der V  N Gottes d.9. du aſt uns
10 dieſes beſchworen un kannſt ni lügen be⸗
trügen Darum muß der Menſch mehr dem
und dem göttlichen Worte 8 2  N Herzen glauben
Weil Chriſtus nu Schwure hinzuſetzt
Und werde ihn auferwecken jüngſten Tage
Joann. 6, nämlich den der laubt an das Sakrament
der Euchariſtie deßwegen agen emnige, daß der Glaube

die Auferſtehung vierte Grundlage fei, auf
der die Liſtliche Religion beruht Dieſe verbürgt
uns die höch ſte Seligkeit weil die QAu Chriſtus glauben,
QAQun Tage des eri mi eib und Seele auferſtehen
und eingehen werden in's Reich der ewigen Ruhe,;auch das hat I beſchworen, Da er

41
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men wahrlich ich ſage euch, 8 kommt die Stunde
und ſie iſt on da ſie iſt nämlich nahe, eil das
gegenwärtige en IM Vergleiche mi der Ewigkeit
nichts iſt als emn Augenblick der verſchwindet
die Todten die Stimme des Sohnes Gottes hören
und hervorgehen werden Die Ute gethan aben,
werden auferſtehen V  eben, die aber ſe
gethan aben, zUr Auferſtehung. des Gerichtes Joann

daß die Guten,Denn e8 entſpricht der Gerechtigkeit,
die btt mit Leib und Seele dienten, auch an beiden
von ihm elohn werden, und die Böſen die ihn
beiden beleidigten, auch an eib un Seele e
werden ES beſtätigte aber der Herr dieſe ahrhei
mi nmem Eide, weil iele Au der Auferſtehung zwei
felten und nicht bedachten, daß der, welcher lles
aus nichts gemacht hat unſere Leiber ans dem Staube
der rde er  ern kann, Da Wwir doch ſehen daß der
Menſch allein durch ſeine Geſchicklichkeit die ſchönſten,
reinſten und ellſten Gläſer aus em ieſelſtaube, der

Wir aberſchmutzig uind ſchwarz iſt, hervorbringt.
wollen ohne en Zweifel glauben an die Aufer⸗
ſtehung, die mit. men ide des Herrn beſtätiget iſt,
a 10 auch Hiob, ein Mann, der vor Chriſti Ankunft
lebte, ohne Eid des Herrn ſie glaubte und ſprach

glaube, daß nein Erlöſer ebt und er aAam

jüngſten Tage auſerſte dvon der Tde und memnen

leiſche mernnen Heiland chauen Job 19

chtundvierzigste etrüchtung
Om

Amen Am nde des ater unſers agen Wir

Amen, und wünſchen und bitten Gott, daß das
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eſchehe, um vas wir bitten. Da hat iun das
Amen die Bedeutung: Es eſchehe ind bezeichneteinen Wunſch Wenn aber der Herr ſagt: Amen,
ich ſage euch, dann iſt Amen ſo viel als Wahrheit
nd der Sinn iſt ſage euch die ahrheit, und
drückt einen Schwur aus. Denn der Herr ſchwörtbei der ahrheit, —7 bei 4e da er die
Wahrheit iſt, und ſpricht bei Joann. 14 bin
der Weg, die Wahrheit und das Lehen. Der Wegim Beiſpiele, im Werke, dem ein jeder folgenmuß, der ihm olgen will, die Wahrheit Im Worte,dem ein jeder glauben muß, weil er nicht lügen kann,
das Leben im Lohne, lach dem ein jeder verlangenmuß. Indem Er alſo ſagt Amen, ſchwört er bei
ſich elbſt, da Er die Wahrheit iſt Darum ſpricht
der Apoſtel Hebr Alle Menſchen ſchwören bei
Einem, der 0  er iſt, als ſie, aber weil Chriſtus
keinen über ſich hat, da ott iſt, ſchwört arnr 2—  —
der Wahrheit, bei ſich ſelbſt, enn wé  16e der Vater,Sohn und heiliger Geiſt Ein Ott iſt und Eine
Weſenheit, ſo ſind ſie Uch Ein Amen und Eine
Wahrheit. Dieſer Schwur aber, den Chriſtus imEvangelium ablegt, iſt nicht zu verachten, ſondern zuehren, eil er den eitlen Aberglauben zurückweist,den men  en Uebermuth niederhält und die an
geliſche Vollkommenheit lehrt. Erſtens der Eid

Der11 weist zurück den eitlen Aberglauben.eitle Aberglaube die falſche Religion, iſt ein
Schein von Religion, den man annimmt, nichtott zu dienen, ſondern ein ſicheres tägliches 10
zu aben, wie jene, die mit den fünf Broden undFiſchen geſättigt worden ſind Joann. Denn da
ſie dieſes 988 ſahen, wollten ſie ihn um Könige

41*
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machen Jeſus aber verbarg ſich vor ihnen Ind
als ſie päter zu ihm kamen, ſagte er Amen, wahrlich ich
ſage euch, ihr Ucht mich, weil ihr von den Broden
gegeſſen habet und geſättigt worden ſeid Der macht
Chriſtus zum Könige über ſich, der einem Vorge—
ſetzten Gehorſam verſpricht, indem letzterer hei ſeinen Unter—

eil viele diesgebenen Hriſti vertri
un, ihr leibliches rod zu finden, darum vi
hriſtus über olche nicht herrſchen und verbirgt ſich
dbor ihnen, damit ſie nie ſein Angeſicht ſehen mĩm el
ſeiner Herrlichkeit. Die 0  en zu befürchten das Wort
des Papſtes Leo, daß wol aum bas ein gut es nde
nehmen wird, was ſchlecht begonnen worden iſt Ein
Beiſpiel haben wir Judas, der btt in guter
Meinung 3u folgen un ihm folgte aus Gewinn—

und Geiz, weil Y ein ieb war. (Joann 12.
Von ihm pricht Chriſtus mit einem ide Amen,
wahrlich ich age euch, einer aus euch ird mich ver⸗
rathen. n er hin  u Wer ſeine Hand mit
mir in die Schüſſel taucht, der wird mich verrathen.
Und ſchließt dann: Aber ehe dem Menſchen, durch
welchen der Sohn Gottes verrathen wird. 0
Zweitens: der Eid Chriſti ie den menſchlichen
Uebermuth nieder, das zeigte ſich bei den Apoſteln,
die auch ſchworen, daß ſie alle bereit ſeien für Chriſtus
zu ſterben und welchen riſtu vorausſagte, daß ſie
alle beim Beginne ſeines Leidens In jener Nacht ihn
verlaſſen würden. Und als Petrus betheuerte, daß
Er weder des Todes noch des Kerkers wegen ihn ver

laſſen werde, gab ihm der Herr mit einem ide die
Antwort: Amen, wahrlich ich ſage dir, ehe der Hahn
In dieſer acht zweimal 1d irſt d  1 mich dreimal

Wiien9 U 2 Weil Petrus U viel 0 uf ſeine
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vertraute, zeigte ihm der Herr, groß eine
Schwachheit ſet, damit 2 der der Hirt verden— ollte,
ImM Hinblicke auf die elgene Schwäche itleid mit
der fremden und nicht abſchrecke die Sünder, die
ſich zu ott bekehren wollen, da Er aus Ur
den Herrn verleugnet Es jes alſo der Herr
Iu dieſem ide ni auf die Schwäche des Hirten,
ſondern auch auf die unſere hin, weil,

Aule allen konnte, Niemand einer Stärke
vertrauen darf Und es ziemt allerdings em Hirten,
daß er verſtehe Mitleid zu tragen mi den waächen
ſeines franken Schäfleins Ein Prieſter zeigte Abſcheu
Vor den Sünden, die emn Sünder ihm beichtete und
Uckte be jeder Sünde, die Er agte, aus Da agte
der Beichtende zu ihm Wenn ihr be den kleineren
Sünden on ausſpuckt ſo müßtet ihr, wenn
größere beichten wollte, gar ſpeien und ging ohne
ru der Beichte von dannen Drittens der
Eid Ch iſti die evangeliſche Vollkommenheit
leſe beſteht darin, daß nan Alles Uum Chriſti villen
verläßt und olchen verſpricht der Herr mem
Eide, daß Er ſie elohnen rde M ſeinem ewigen
Reiche m den Worten Amen, Amen, wahrlich,
wahrlich, ſage euch daß hr, die ihr ver
en habt und nmir nachgefolgt eid der Erneue—
7 wenn der 0  U Gottes en ird auf dem
Throne ſeiner Herrlichkeit Alles hundertfach vieder
bekommen verdet nd emn jeder, der Vater ind
Mutter verläßt wird * hundertfa leder bekommen
nd das Leben eſitzen att e verden
en auf Throne, weil ſie mir Chriſtus die
Anderen richten werden, indem ſie dem Ausſpruche
Chriſti ihren Beifall geben
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Neunundriereigätt Betrachtung.
Vom dem ide Chriſti

Amen. Der Eid Chriſti, den PY“ mit
dem Worte Amen blegt, beſtätiget die katholiſche
Wahrheit, verleiht die kirchliche ewa und ſchließt
aus die Bosheit der Ketzerei. Erſtens beſtätiget der
Eid II die katholiſche Wahrheit, weil mit
einem ide befiehlt, das Wort der evangeliſchen ahr⸗
hei zu ören, zu glauben zu beobachten und
dafür mit einem ide verſpricht das ewige ＋*

*.

ehen.
Darum ſpricht V  8— Amen, Amen, wahrlich, wahr⸗
ich, ich age euch, wWwer mein Wort hört d glaubt
dem, der mich geſandt hat, hat das ewige eben
Joann. V abermals *d mit inem Eide
Amen, wahrli ich ſage euch, venn Jemand meine
Worte hewahrt, der wird den Tod in Ewigkeit ni

Joann. In Ewigkeit weilEr ſagt
der Tod des Leibes, den die Gerechten erdulden,
nicht der Tod iſt, ſondern der Uebergang Leben.
Hier bemerke, daß mit vier Eiden zeigt, daß
wir ſein Wort hören müſſen. Erſtens wegen der
Würde der Prediger, welche Chriſti Stelle vertreten
Darum ſchwört Chriſtus, daß Er n ihnen aufge  —
noumen wird Amen, wah  *  lich ſage euch, wer
euch aufnimmt, nimmt mich auf (Matth 10) N

euch Lerachtet, verachtet mich und wer euch hört,
hört mich Lue Zweitens wegen der Dauer des
Wortes Gottes, da er pricht Amen, wahrlich ich
ſage euch, eher wird Himmel und Erde vergehen,
ehe ein Duchftabe oder ein un vergeht dbon em
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Geſetze, bis alles geſchieht Viertens wegen der
Strafe derer, die e8 nicht annehmen, da ſpricht
Wer euch nicht annimmt und Reden nicht hört,
wahrlich ich euch, erträglicher wird * rgehen
dem ande Sodoma; (Matth. 10), mehr müſſen
die eſtraft werden, die einen nden, der ſie den
Weg des Heiles lehren kann und ihn nicht hören
wollen, als iene, die Lehren nicht hören können.
Zweitens: der Eid Chriſti verleiht die Ir
Gewalt, eil Er den Apoſteln, deren Stelle die Biſchöfe
und den Jüngern, deren die Prieſter vertreten,
mit dem ide die Gewalt gab zu binden und zu
öſen, auszuſchließen und loszuſprechen von
aller Schuld auf dem Gebiete des Gewiſſens un zu
binden, zu verpflichten zu einer genugthuenden
uße, wie 8 bei dem Sünder geſchie arum
ſpricht er Matth. Was hr auf Erden binden
verdet, das 0 auch im imme gebunden ſein
Drittens der Eid Hriſti chließt aus die Bosheit
der Ketzerei, er derjenigen, die da glauben,
Ur einen andern ihr Heil zu erlangen, als durch
Chriſtus. Denn viele ſind gekommen vor Chriſti
Ankunft und en ſich ù.  f.  Ar Götter und Weltheilande
ausgegeben, vie Saturnus, Jupiter, Merkur und
andere Götter der Heiden, die, obſchon ſie ſündige
Menſchen waren und von fündigen Menſchen gehoren wur⸗
den, für ſich oder ihre Eltern göttliche ren verlangten.
Auch die hoffärtigen Teufel edeten aus Bildern und
leßen ſich als ötter anbeten. Von ihnen agt der
Pſalmift 95 Alle ötter  A der Heiden ſind Teufel,
Gott aber hat den Himmel emacht. Alich Uunter dem
Ieuen Geſetze gab e8 einige ſolche, wie Simon der
Zauberer, der ſich für einen ott ausgab. Auch
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Manes der Urheber der Sekte der Manichäer ſagte,
Er ſei der heilige eif Viele andere gab eS
durch welche viele Seelen irre und ins Verderben
geführt worden Iu Darum, als der Herr don

mit einem Eide Amen,ſolchen redete,
wahrlich ich age euch, wer Uu Ur die Ur In
den Schafſtall eingeht, ſondern anderswo einſteigt,
der iſt ein Dieb und ein Räuber Joann Der
Schafſta .— die heil Ir  P, welche zuerſt den Patri⸗
archen und Propheten gegeben wurde, die alle gerettet
worden ſind durch den Glauben Chriſti, denn ſie
glaubten, daß C kommen werde die Welt zu erlöſen.

ſich dieAber nach der Ankunft Chriſti ſammelte
Kirche aus beiden Völkern, den Juden un den Heiden,
die an ihn glaubten, wie er ſelbſt zu den Juden
ſagte: 46 habe noch andere chafe, die ni aus
dieſem Schafſtalle ſind, die muß ich auch herzuführen
und 8 wird in Hirt und Ein afſta ſein, d. h
Eine Kirche und Ein Heiland Joann Die Thüre
iſt der aunbe Chriſti des Heilands, weil, ſowie 6 un  —  —

möglich iſt In ein Haus zu kommen, als durch die Thüre,
68 benſo unmöglich iſt In die Ir der zu Rettenden an
ders einzugehen, als Ur Tiſtu Darum agte Petrus
Akt Es iſt kein anderer Name inter em Himmel den
Menſchen gegeben worden, In welchem wir ſelig werden
können, 418 der Name Jeſus. Und das iſt's, was Chriſtus
br Amen, wahrli ich ſage euch, ich bin die
Thüre, Ur mich eingeht, wird ſelig werden, ern

wird ein- und ausgehen und Weide ſinden. (Joann. 10.)
Eingehen wird Er durch den Glauben die Gottheit,
ausgehen durch den Glauben an die Menſchheit und
E wird er finden die Weide des ewigen Lehens durch
den Witden die beiden Naturen. Daß Er
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der im Geſetze verheißene Meſſias ſei, beſchwört er

elbſt, da er pricht Amen, wahrli ich ſage euch,
viele Könige und Propheten haben ſehen wollen, was
ihr ſehet, und en * nicht geſehen, un hören, was
ihr ore und haben * nicht gehöret Lue. M

erzu zeigen, daß er der ewige ott zeis, ſagte
nit einem Eide den Juden, die ihn für einen reinen
Menſchen hielten: Amen, wahrlich ſage euch, be⸗
dvor Abraham War, bin ich (Joann Wer alſo
nicht Ur die Thüre eingeht, nicht glaubt, daß
Chriſtus der wahre Meſſias und wahrer ott ſei,
ſondern anderswo einſteigt, einen andern Glauben
predigt un verkündet, als den Glauben Chriſti, der
iſt ern Dieb und Ein Räuber, enn Seelenbetrüger und
Verführer, der an den hölliſchen Galgen geſchlagen wird.

Münfeigste Betrachtung.
PVon den Ordensleuten.

Amen. Die Ordensleute, deren Leben eſteht
n der Geduld in Verſuchungen, in der Beharrlich—
feit im Gebete und im demüthigen Streben nach Voll
kommenheit, mögen ihr Augenmerk wenden auf Hriſti
Eid, Ur den Er, mit dem Worte Amen wörend,
ſie anfeuert Zur Beſtändigkeit in der Geduld, zUr
Beharrlichkeit im Gebete und zur tiefen Demuth.
Erſtens feuert er ſte zur Beſtändigkeit in der
Geduld, indem er ſpricht Amen, wahrli ich Age
euch, wenn nicht das Samenkorn, das in —  VIZ‚. Erde
fällt, ſtirbt, ſo bleibt C8 allein, Ix es aber, dann
bringt es viele Frucht Joann. Das Samenkorn
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iſt die rde gefallen da hriſtus geſtorben un
egraben worden iſt, und hat viele Früchte etragen,
weil Er un ſeinem ode das Menſchengeſchlecht er
löſet und uns en der Geduld gegeben hat,
ohne Niemand ns Himmelreich kommt, da

ſchwört Amen, wahrlich ich ſage euch, der
ne iſt nicht größer als der Herr, Matth

riſtu ſein Rei durch Leiden A,
da er doch der Herr war, 10 fann der ne nicht
ohne Leiden dahin eingehen Das ewies Petrus
dem —4 auch U  wor Amen, wahrli ich ſage dir,
da du noch junger warſt, gürteteſt du dich
und ging wohin du wollteſt du aber älter
Dir geworden ſein, ann wird enn anderer dich
gürten und dich führen wohin du ni willſt Das
aber ſagte er ihm, anzuzeigen, welchen Tod Er

ſterben v  arde (Joann 21) nämlich den Tod des
reuzes bei welchem Er Hände ausſtreckte und

anderer ihn ans Kreuz heftete, ämlich Agrippa,
der Präfekt der Stadt Rom Zweitens zur Be⸗
harrlichkei M andächtigen Gebete feuert uns Hriſtu
an indem —4 ui Mem Eide ſpricht Amen, wahrli
ich ſage euch, was Immier ihr den Vater bittet
IN U Namen, das wird er euch geben Joann 16
das 4 bittet Sache, die eüurer eile ni

iſt und bittet mi Glauben Darum
9 wieder Wenn ihr enmen Glauben habt wie
enn Senfkörnlein ſo groß, 0 werdet ihr zu dieſem
erge ſagen el von hier und er wird weichen
und Ni wird euch unmöglich ſein (Matth Lue 170
Da die Apoſtel murrten, daß der Herr n Feigen⸗
baum verfluchte, dem ELr keine Frucht fand
un dieſer von dem verdorrte, mit
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einem ide zU ihnen Amen, wahrli ich age euch,
ihr nur auben ind nicht zweifelt, ſo

werdet ihr nicht dies an dem Feigenbaume un,
ſondern auch, ihr zu dieſem Berge ſaget Hebe
dich don hinnen und ſtürze dich in's Meer, ſo wird

Und was ihr im Gebete* geſchehen
gläubig bitten werdet, werdet ihr erhalten. Matth 41.
Und der Herr den Feigenbaum verfluchte, ſo
that eS nicht aus Zorn und deßwegen weil Er ihm
feine ru fand, ſondern ihnen zu zeigen, daß
die verflucht ſeien, die zu ihrer Zeit feine Frucht
bringen. Drittens: zur tiefen Demuth eifert Er uns

da er mit inem Eide von dem demüthigen
AmenHauptmanne ſagte: wahrlich ich ſage euch,

ſolchen Quben habe ich In Iſrael nicht gefunden.
—  1 Hauptmann hatte Glauben un Demuth; darum
ſpra er Herr ch bin nicht würdig, daß du ein
geheſt inter mein ach, (dies ſagte en, Wweil Er de
müthig war);, ſondern N Wort, ſo wird
mein Knecht geſund, dies ſagte eu, weil er Glauben
hatte (Matth 8 N 68 iſt eine gute Ver—
ſchwiſterung zwiſchen Glauben un Demuth, denn E
tiefer der enſch Ur den Glauben In die göttliche
rhabenheit eindringt, —  —  —2288 ſo geringer hält
ſich ſelbſt und verdemüthigt ſich ſo mehr Vor oftt
Und Je demüthiger der Glaube des Menſchen iſt, Aum

ſo mehr empfiehlt er ihn bei Gott; deßwegen hat
der Herr die Demuth 3U empfehlen, geſchworen,
daß u der geringſte ſei n ſeiner 1 der Menſch⸗—
heit nach, da er doch der größte war nach ſeiner
Gottheit, da er 0 Amen, wahrlich ich ſage euch,
e8 iſt kein Größerer aufgeſtanden, als Joannes der
Täufer, wer aber geringer iſt im Himmelreiche, der
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iſt größer als nämlich riſtus, der wegen ſeiner
Erniedrigung In der Menſchwerdung und im Leiden
von ſich pricht Pf 21 bin enn Wurm un kein
Menſch, der der Menſchen und der Auswurf
des Pöbels Der Wurn entſteht aus der rde ind
ohne Samen lach Meinung der Alten, und riſtu
iſt ohne Samen von der Jungfrau eboren worden.
Der Wurm wird zertreten ind gering geachtet und
Chriſtus 2—  * in ſeinen Leiden gering geachtet un ver
höhnet worden, wie ein Ausſätziger, 0 daß durch
ſeine Erniedrigung Ins emporgehoben hat zu ſeiner
ohe und zu der ewigen Seligkeit, zu der uns führen
möge Er, der ohne Ende ebt un regiert von wig  2
keit zu Fwigkeit Amen.

Die Kirchliche
zunã In

Süddeutſchland.

I. Artihel.
(Trauriger Stand derſelben.)

Wenn vom Referenten borab die Kirchenmuſik im
Auge khalten wird; ſo geſchieht das, weil dieſer
Zweig nicht 10 berall beachtet wird, und weil


